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Hr. Pror. JL Bötticher ist in seinem ·Werke über die Tektonik 

(11, 293 ff.) da, wo er die Lehre von den Doppellempeln (VCWb <l'm.loi) 

behandelt, in hypothesenreichen Aufstellungen S. 397 gegen die Ueber-

lieferung der Zeugnisse und den Augenschein zu den in der Epikrisis 

behandelten Aussprüchen geführt worden, die östliche Cella des Erech-

theums habe der Po lias gehört, die ,yestliche dem Poseidon - Erechtheus 

und die Krypta unter denselben hiitte die von Pausanias verzeichneten 

IIeiliglhümer enthalten. Desshalb habe Pausanias die Cella des Erech-

thens oder das Erechtheum als ein doppeltes OiXYj,IW beschrieben und 

die bekannten Schlangen seien ebenfalls in den letzteren Räumen zu 

suchen. Bei dieser Gelegenheit bemerkt er S. 298, es müsse zur Yer-

ständniss des Pausanias ganz besonders hervorgehoben werden, wie 

*) Die hier folgende Untersuchung war bestimmt, von der Epikrisis getrennt 

und erst in einem der folgenden Abschnilte der Denkschriften gedruckt 

zu werden,' wie S. 315 erinnert wurde, um den der Epikrisis zuständigen 

Baum nicht zu ｳＨｾｨｲ＠ zu überschreiten; doch entschied die Classe in ihrer 

Sitzung vom 1. Mai I. J., dass es besser sei, des Inhaltes wegen sie der 

Epikrisis unmittelbar folgen zu lassen. 
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dieser Schriftsteller bei seiner Beschreibung der Tempel das Wort O;'xlJ,ua 

als einen lec1ll1isc1wt Termillus für eine kleine, der grüsscren angefügte 

Cella wie auch für eine selbständige I{apelle, überhaupt für ein Ge-, 
mach brauche, in welchem l/eilige Verrichtu1Igen rorgel/en) niemals aher 

ein profanes Gellwc1t in profanen' Häusern 0 r x 17 fl et nelllle) wie es 

sonst wohl vorkommt". Dieses sei ·zum Versliindniss des Pausanias zu 
wichtiO' als d;ss' nichi' die S'teiien ､｣ｾｳｾ｣ｬ｢･ｮＬｦ＠ in ,,,eIchel! cr dieses "rort 0' 
braucht yermcrli.t" zu werden verdienten, was dann Anmerk. 18 S.300 

, " i: 

unter Beifügung kurzer ａｮｭ･ｲｬｩＮｴｾｮｧ･ｮ＠ über einzelne derselben geschieht. 

Da nun in meiner ･ｲｳｴ･ｨｾ｜｢ｨ｡ｮ､ｬｵｮｧＢｩｩ｢Ｈｩ＠ das Erechtheum die Annahme 

von zwei Slöcll.en übereinander. in jenem Baue als beseitigt angesehen 

und das vm}.ovll orX17,Uet von zwei Wohnungen oder Gemüchern neben-

einander verstanden wurde, wie Paus. H. 10, 2 der Tempel des IIyp-

nos und Apollo Karneios' ein vm}.oüll ｯｾｹＮＱＧｪＬｵＨｴ＠ genannt wird, so 

"'ird Dem in seiner ersten Antikritik gegen meine Abhandlung entge-

gengelfalten, es sei mir entgangen, dass Pausanias" wenn er VOIll oly'17,ure 

als AbtheiJung eines Tempels redet, jedesmal damit eine besonders ab-

geschlossene kleinere Cella oder I(apelle bezeichnet, mithin nur auf ein 

oberes und unteres Oell.ema hin,,"eiset., Indem ich hierauf an dieser 

falschen Angabe und dem gleichfalschen Schluss hinter seinem 1m/Mn 

vorbeigehend einfach bemerkte, Pausanias brauche ｏｾＧ［ＺｬｊＬｬｬｕ＠ "'ie jeder Au-

dere als JVOllllllll(/ und z\\ischen ol;da und o"i;:lJ.llre sei auch bei ihm 

·kein Rn derer Unterschied. als z\"isc,hen lIaus und WOI/llllllg S. 139. so 

ist es ihm S. 12 seiner zweiten :Antikritik "geIin de bele ichnet absurde:, 

seine "wohl überlegten Worte" so von oben herab zu tadeln. Braucht 

aber, wie ich wiederhole, Pausanias ｏｩ［ｾｉｊｕｕ＠ wie jeder andere, d. h. VOll 

heiligen' und nichtheiligen Gebäuden, und wenn es mit cdx{a zusammen 

,vorkommt, als Ganzes und' als 'flleil des ｇ｡ｮｺ･ｾｬＬ＠ so folgt aus dieser 

Erklärung nicht, was Hr. K. ß. dort mir in der Anmerkung zuschiebt, 

·sondern allein, dass die Stellen des ｐ｡ｵｳ｡ｮｩ｡ｾ＠ nicht als 13eweis O'eO'ell o ｾ＠

das JVol/JtlwllS des Erechtheus angeführt. werden könllen, weil die ße-
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haupLung, nach ,reIcher es bei ihm als ein terminus Lechnicus allein 

von heiligen oder zu heiligen Dingen verwendeten Wohnung gelle, eine 

rein erdichtete Annahme dieses neuesten Sprachforschers ist. Hr. K. B. 

aber hat mir, wie er S. 13 sagt, in jener Kritik nUf wohlmeinenden 

l'ermerl/: über seinen terminus technicus geben wollen, und da ich 
J} 

diesen nicht beachtet, so wiederholt er ihn nicht nur, sondern wahr-

nehmend, dass er die Grenzen seines Terminus immer noch zu eng ge-

zogen hat, fügt er S. 13 "verstärkend" hinzu: "Pausanias nennt auch 

OIY.1J,UU jede kleine selbständig erbaute Kapelle, die ein IIeiIigthum. für 

sich bildet, ja er braucht das \Vort nur für Räume, welche einem heili-

gen Zweck geweiht, also entweder IIeiJiglhümer in' ｳｩｾｨ＠ schlossen oder 

zu heiligen Verrichtungen bestimmt' sind". Andere würden in dieser 

Ausdehnung des Gebrauches nicht eine Versldrli1lllg) sondern eine Sch\rä-

chung seiner Thesis finden, zumal da der Begriff " Verrichtung" ein 

sehr dehnbarer ist. Er wiederholt aber sein Dccisnm mit dem Zu-

satz: "nicht wie ein jeder lindere (braucht es Pausanias) schlechthin) der 

bekanntlich auch eine I1etürenlwlllmer und ein Gefüngniss o't;:17,ua nennen 

kann". Dafür ,rird das \Yorl aIlerdings bei andern gebraucht, und Hr. 

1\:. ll. würde demnach ZU beweisen haben, dass Pausanias es nicht auch 

dafür hülle brauchen können, wenn er, der gewöhnlich nur YOIl heiligen 

Dingen und Gebünden handelt, über llof!llc'ia oder q:vi.m:(lg zu berichten 

gehabt hülle. Doch" Pausanias lwnn", wie jeder andere ｓ｣ｨｲｩｮｳｴ｣ｬｾ･ｲ＠

in soleILen DiJ/gen, nur aus seiner ihm eigenthümlichen ｂ･ｺｩ｣ｨｵｮｧｾ｜ｙ･Ｎｬｳ･＠

erldärt werden, "und damit Hr. Th. sich hiervon überzeuge, Will Ich 

hier sämmtIiche mir bekannt gewordenen Stellen (es sind jene 17) 

des Pausanias anführen, in welchen dieser Schriftsteller das Wort oi'y.1lfUt 

stets l1ur in dem geg'en IIm. Th. zeugenden Sinne gebraucht, wogegen 

ich bemcrke, dass er umgekehrt keine einzige Stelle dcsselben wird ｾｮﾭ

führen künnen die für ihn und gegen mich zeugte." Dass jedcr SchrIft-

stcller und seil: Worlg'ebrauch zunüchst nur aus ihm selber zu erldüren sei, 

braucht mir Hr. K. 13. nicht erst zu beweisen, neu aber ist die ßehaup-
55* 
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tung, dass wenn ein Schriflslel1er ein Wort von ganz bestimmter Be..:. 

deutung, wie hier JVO/tnllllg} in einer Reihe von Ste]]en von einer Spe-

eies dieses. Genus braucht, er es· von einer andern Species desselben 

Genus nicht habe brauchen· können) obwohl im 'Vorte selbst, seinem 

Etymon und seiner' Art gar nichts enthalten ist, was zu einer solchen 

Beschränkung Anlass g'eben könnte; indess darauf kommt es nicht ein-

mal an, und ,rir· werdcn sehen, dass aus seincr Beweisführung nicht 

einmal. fOlgt, was er ihr· unterlegt, und Paus3nias oixl1,uaauch ohne 
Bezug dcsBaues auf heilige V crrichtungen gebraucht hat. 

Doch kommen wir zur Sache"selbst und zur Erwägung der ｳ￼ｭｾｴＱｩ｣ｨ･ｮ＠
SteHen, die Hr. JL TI. für sich anführt. Wir haben es dabei, wie lllan sicht 

nicht mit einer flüchtigen Bemerkung, sondern mit einer auf lange ｂ･ｯ｢ｾ＠
aChtung gegründeten Behauptung zu thun. Gerade dadurch fordert er die 

J(ritik auf, seine Geringfügigkeit auf diesem Gebiet noch des '''eHeren 

zu enthüllen, und zu zeigen, dass in ihm l\Iissrersliindnisse aus ,rill-

kührlichen Annahmen mit einander wetteifern, welche aus Flüchtin-keit 

Unwissenheit und einem auf sich vertrauenden Hochmulhe geflosscn ﾰｓｩｮ､ｾ＠

. Wir werden dabei die Aeusserungen des Ihn. Verfassers'· soviel 
Immer möglich mit seinen \Y orten anführen, damit uns nicht noch ein-

mal begegnet, ron ihm der Fälschung ang·cklagt zu werden. Es deutet 

schon auf Lässigkeit hin, dass er den Brgriff der kleil//leit als einen 
not/llundigen mit o'{;:11,ua verbindet wie zu Paus 11 10 "0 d .1' • ｾ＠
:v. " " as ul1l1.0Vv 

ｏｉｙＮｉｊＬｕｾＬ＠ zu eInem kleinen Tempel gemacht wird. Allerdings stehen ot;dct 

und OlxIJ,ua wie Wohnhaus und 'Vohnung in dem Verhältniss zu ein-

ander, ｾ｡ｳｾ＠ oly.(a das Ganze, Ot;c1j/w einen Theil bezeichnet, aber wo 

dessen I\lelllheit bezeichnet werden soll, geschieht es durch dell ent-
sprechenden Zusatz: 11. 25, 4 Iv ol;nJuent 0'; Ul;V(t;,w. _ nIl 24 4 
0:)1 '} " j I I" " 

1y'11,UC! HIn ovrs IIEyNJu (add ,'d ｾＬ＠ )" '" 
r . 'I . clTl(]IJ,UOV OVTC ＨＨ［ＧｉＮｗｾ＠ Y.EXOCIll1'j-

ｾｻｾｏｖ＠ YOIl einem ｇｲｾ｢ｾＱ｡Ｑ＠ 5,uvl1,ua). Ebenso wenig deutet die H.' 10 

eIeich nach dem vml.Ovv OIX''lUC! erwähnte uro' . I 1 1 1 ' 
, ｡ｾ＠ "e c le llac I Ir. 1\. ß. 

•• 
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"gewiss det Pronaos", die VorhaBe desselben ist, auf J{leinheit hin, da 

diese awee das colossale (.llEr{[lEt f.1Eya) Geripp eines Seethieres . die , 
13ildsäule des Oneiros und ausserdem die Gruppe des ｃｦｲＷｬｬＧｏｾ＠ y.aU!XOt-

U(!(:wv J.tovr« )E1lll}Wl1jq xa).ov,uEVOq cnthielt.. Dazu nehme man dass 
' - , 
auch der nördliche Flügel der Propyläen und die Lesche zu Dclphi, so \vie 

das Gebäude zur Ausrüstung der Procession (I. 2, 4) und, wie wir sehen 

·werden, die Prachlsäle der hadrianischell ßibliothek in Athen· ｯｬｘｾＬｬｬ｡ｔ｡＠

gcnannt werden, und man wird den Beg"riff da "kleinen I(apelle" wohl 

für beseitigt achten, wogegen ein Gebäude ldein und doch ein ｶ｡ｯｾ＠

seyn kann} wie I. 22, 4 der Nix1]C; ｔｾｱ＠ ､Ｑｬｔｻｾｏｕ＠ 1'aOq, dessen Kleinheit 

bei seiner Freilegung und Herstellung sich erwicsen hat, und umgekehrt 

das vr:r}.ovv OlY.IJ,llC! des Erechtheus einen ganzen Complex von Bau-

lichkeiten mit zwei Tempeln, drei ｖｯｾｬｬｕｬｬ･ｮ＠ und wcsllich eine Fensler-
wand im zweiten Stockwerk enthielt. 

Es drängt sich allerdings die Frage auf, in "'elchem Fall ein heili-

ger Dau 0'(;c11,ua und in welchem er vao!; von Pausanills genannt werde, 

ebenso die andere, ob ein l'((()q zugleich ein ｯｾＧ［ＺＱＱＮｵ｡＠ seyn liönne, wie 

in einem ol';CJj,lW mehr als Ein ｶ｡ｯｾ＠ unterschieden wird, deren Beant-

wortung wir Ilrn. IL 13. empfehlen würden, wenn ron ihm Correctheit 

in Beobachtung und im Urlheil zu erwarten stünde. Zunächst aber liOmmt 

es darauf an, das Durcheinanderwerfell der yerschiedenarligsten Dinge 

in seillCm ｩｗＧｦＨＧ［Ｇｏｲｏｾ＠ Ot7.1j,ll((TWV zu lösen und jedes an seinen Ort zn 

bringen. Wir behandeln zunächst die für sich auftretenden ｏｉＷＮＱＱＬｕ｡ｗｾ＠

welche sich als ｦｴｬｬｾＬｵ･｡｡Ｌ＠ als Wohnungen für Götter und IIeroell oder 

als gemeinsames Local ihrer Dildsäulen, ankündigen, und sammt und 

sonders von IIrn. K. TI. für "heilige Gebäude gehalLen werden". Es 

sind folg"ende: 

1) YlIJ. 24, 4 das eben erwähnte Grabmal des Alkmäon zu Psophis, 

das weder durch Grösse ausgezeichnet, noch in anderer '''eise ge-

schmückt war. 
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U(!(:wv J.tovr« )E1lll}Wl1jq xa).ov,uEVOq cnthielt.. Dazu nehme man dass 
' - , 
auch der nördliche Flügel der Propyläen und die Lesche zu Dclphi, so \vie 

das Gebäude zur Ausrüstung der Procession (I. 2, 4) und, wie wir sehen 

·werden, die Prachlsäle der hadrianischell ßibliothek in Athen· ｯｬｘｾＬｬｬ｡ｔ｡＠

gcnannt werden, und man wird den Beg"riff da "kleinen I(apelle" wohl 

für beseitigt achten, wogegen ein Gebäude ldein und doch ein ｶ｡ｯｾ＠

seyn kann} wie I. 22, 4 der Nix1]C; ｔｾｱ＠ ､Ｑｬｔｻｾｏｕ＠ 1'aOq, dessen Kleinheit 

bei seiner Freilegung und Herstellung sich erwicsen hat, und umgekehrt 

das vr:r}.ovv OlY.IJ,llC! des Erechtheus einen ganzen Complex von Bau-

lichkeiten mit zwei Tempeln, drei ｖｯｾｬｬｕｬｬ･ｮ＠ und wcsllich eine Fensler-
wand im zweiten Stockwerk enthielt. 

Es drängt sich allerdings die Frage auf, in "'elchem Fall ein heili-

ger Dau 0'(;c11,ua und in welchem er vao!; von Pausanills genannt werde, 

ebenso die andere, ob ein l'((()q zugleich ein ｯｾＧ［ＺＱＱＮｵ｡＠ seyn liönne, wie 

in einem ol';CJj,lW mehr als Ein ｶ｡ｯｾ＠ unterschieden wird, deren Beant-

wortung wir Ilrn. IL 13. empfehlen würden, wenn ron ihm Correctheit 

in Beobachtung und im Urlheil zu erwarten stünde. Zunächst aber liOmmt 

es darauf an, das Durcheinanderwerfell der yerschiedenarligsten Dinge 

in seillCm ｩｗＧｦＨＧ［Ｇｏｲｏｾ＠ Ot7.1j,ll((TWV zu lösen und jedes an seinen Ort zn 

bringen. Wir behandeln zunächst die für sich auftretenden ｏｉＷＮＱＱＬｕ｡ｗｾ＠

welche sich als ｦｴｬｬｾＬｵ･｡｡Ｌ＠ als Wohnungen für Götter und IIeroell oder 

als gemeinsames Local ihrer Dildsäulen, ankündigen, und sammt und 

sonders von IIrn. K. TI. für "heilige Gebäude gehalLen werden". Es 

sind folg"ende: 

1) YlIJ. 24, 4 das eben erwähnte Grabmal des Alkmäon zu Psophis, 

das weder durch Grösse ausgezeichnet, noch in anderer '''eise ge-

schmückt war. 
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2) I. 2; 4 "ein o'(;nj,uce am Dionysosheiligthnnl". ,. Der Pel'iegct 

schildert zwei nach dem ｋｅＡＡ｡ＬｵｷＺｯｾ＠ führende. aroed, und erwiihnt in 

der andern das Haus des Pulytion (llovAvrüovo1,' o ly.{ce) , welches früher 

dem Eleusinischen Cultus, zu seiner Zeit· dem Dionysös gewidmet war: 

In' (uou vi aVl;'iro dlovvarp. ｾ｡｣ｨ＠ der Beschreibung. seines, reichen 

Inhaltes führt er fort: ,UETet vi TO rov LlLOvvaov ｔｴＬｬｬｅＱＧｏｾ＠ (aTIP ory.1Jua 

､ｲ｡ａＬｵ｡ｵｾ＠ ｾｸｯｶ＠ ly. n1JAov. . Es folgte also in jener Stoa nach dem,l:e-

menos des Dionysos. Die Worte· des Pansanias, bezeichnen· nur. ein 

orY.lJ,ua mit alten Thonbildern , ohne seiner Heiligkeit zu gedenlien, und 

es wird durch diesen Inhalt so wenig ein 1l;!!OV· wie Pinakotheken 

in denen Gemälde von Göttern und Heroen aufbewahrt werdell. :, - : ' 
, . ' ｾ＠

3) Bei dem p,cwnioJl des Trophonios zu Lebadeia"ist ｾｩｮＺ＠ ｯｾＧ［Ｚ［［ｵ｡＠
､｣･ｴＮｕｏｖｏｾ＠ TE etrcdJoü ;:cel ｔｖｘＱＱｾ＠ ｲｩｪｾ＠ ､ｹ｣､ｨｪｾ＠ IX .. 3D, 4, in ｷ･ｬ｣ｨｾｭ＠
derjenige, der in des Trophonos Höhlung hinabsteigen wollle rcWi'Ll{

'JIWV 11,WrjWV vimwJI ｾＱＮｅｴＬ＠ also eine Art VOll Herberge, welche wie' es 

scheint, mit einem Ｇｊｉｭ［ｾ＠ beider GOllhcilen in ucrnsclbell Teme:lOS ycr-

bunden war. 

4) yn. 23, 7 "wird gesagt, dass in dem Ot;nj,ua am Zeustelllpel 

zu Aegion sich die Agalmata des Zeus, Poseidon Herakles lind der 

ｾｴｨ･ｬｬ･＠ befinden". Pausanias sagt: es sei auf dem 'Markte von Aegeion 

ClI1 ｔ＼ｗｊｬｏｾ＠ des ｚｅｖｾ＠ üwnl!! und ｬ［ＱｾｅｊＮｓｯＱＧｬｗｖ＠ lv ltOWrW(( zwei Erz-

bilder, ein bärtiges und eines ohne Bart. Da die n'ilder' ｾＱＱｉ［･＠ Namc'n 

aufgeführt sind, so werden sie wie der Temenos dem Zells gchört 

habeIl .. Das ältere. stellte· den Gott noch ull!Jiirlig Ｈｏｬｾ［ｾ＠ rXov n W Y/VfW) 

also eIllen Zeus 111 unbärti!l'er JU!l'end d'lr D' f I } ), • _ C _ 0 0 ,. .lnn 0 gen t v OlY.lj.'W Tl 

Y. ce Tl; v 9- u T1J ｾ＠ 0 V 0 u zwei Erzbilder des Poseidon und IIeraliles und der 
Zusatz rüre vi ｚｅｖｾ＠ TC • ' l -1 11 - , ... ;Wt "tfljJlCC, dlC demnach ebenfalls in dem 
oty.1j,ua SIch befinden. Das OlZIJ,ltC! aber lag nicht am Zeustempel SOli-
dem delll ｔｻｕｃｖｏｾ＠ dia ü - ' 

d 
_' ｾ＠ ｗｔＱＱｾｵｾ＠ gerade gegenüber und von ihm durch 

en "eg getrennt. 
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5) In Sparta wird (JII. 16, 1) das ｴｾｾＶｶ＠ der Leukippiden l/J.UEwce 

und . ｣ｊｊｯｬｬｾｙｊ＠ erwähnt und §. '2 fortgefahren, .daselbst .sei das. Ei der teda 

an der Decl\C aufgehängt, also wol in dem !l'enannlen [EOO'V 'V't l:> , '. Cl er 
heisst es ohne örtliche Angahe, die Lakonischen Frauen weblen dem 

Amyklaischen Apollo jährlich· ein, Gewand: Y.at TO OlY.1J.Uce rJl[}ce vfJat

'JIouat XtHUV(( (vielI. ｸｮＺ｡ＩｊＧｯｾｊ＠ ｊｶｯＬｕｃｴｾｯｶ￼ｴ＠ • . I1ier also ist Xmvv, wenn 

die Wohnung wirklich so hiess, ein für sich bestehendes Gebäude-. oder 

Gemach eines IIauses, welches mit den heiligen Dingen nur durch die 

Bestimmung des Gewebes zusammenhiiIlgt.' Ebenso ist ,': 
.1 ' 
,-,.'.; . 

6) VI. 24, 8 "auf. der Agora zu Elis ein o1'Y-lJ,uce, eine Wohnung, 

in der "die eilf Frauen den heiligen Peplos der Hera' weben 'I. Pausa-

nias sagt, es sei gemacht den Frauen, welche die sechzell/l genannt 

werden ｔ｡［ｾ＠ lz;ccdvEzce ［ｴ｡ｊＮｯｵＬｬｴｻＺｊｬ｣ｴｬｾＮ＠ Und' ." 

7) X. 4, 3 "ein or;:17,ua mit I) den A(Jallll({ta (( des Asldepios odcr 

I'rometheus". Der Perieget ncnnt auf dem Wcge VOll Panopeus ein 

1fieM yrosses ｯＧｻ［ｾｬｊＬｻｗ＠ YOll rohen (also ungebrannten) Ziegeln nJ.tJ/90v 

ＨｶＮｵｾｾＬ＠ und darinncn nicht dYlt),.uauc, sondern eilt Bild aus pentelischem 

l\larmor des AsldejJios oder IIcphüstos: Öl' 'A(jX).lplov, 01 v ｾ＠ Ilrjo,LllJSlce 

ｾｬｶＨＨ［Ｇ＠ TalJt. Für diesen wmden zwei grosse mücke aus concrclem Ge-

rüll nls Zen gen angeführt. Sie hallen cinen der menschlichen Haut 

ganz ähnlichcn Gcruch, und sollten ,"on dem Thon übrig' seyn, aus weI-

chem Prometheus auch das ganze Geschlecht der l\lcnschen selbst ge-

bildet hätte. 

8) V. 27, 3 "sagt l'ausanias selbst yon einer gleichen Räumlich-

keit wie die \Y crl\sälte des Phidias im Syrischen IIciligthumc Oi'7.1j,UU". 

Die Stelle lautet: LE!?C! lv TE c/ErjOy.wua!!Ei{t ;:al.ovp{:JI.lJ noJ.ce Y.at 111 
(}" ) C ' .\' _, -" .} - l' Tt ｮＨＨｴ［ｲＨＩｉｾＬ＠ f;V ｽＮｹＮｵｮＡＡＨｾ＠ ui TWV lE!!WP 00:11,UU T8.Y.at tJl Tlp ｏｴ［ｾｬｪＬｕ｡＠

lüuv bi f)W,Wr T{lfrju. Der Perieget spricht nicht von Syrien) sondern 
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von' Lydien und nicht in Syrien, sondern in Lydien lag IJierocäsarea. 

Tacilus Ann. II, 47 .. IIJ, 62. ' Sind tEf!U hier von Tempeln zu' verstchn, 

so haben.' wir allerdings Tempel cum ceIlis, was Hr. IL B. anzunehmen 

schcint; doch handeH es sich hier VOll eincm barbarischen CuHus und, 

wie die Schilderung des Opfers zeigt, vom CuHus dcs Feucrs ohne lIin-

deutung auf Tempel. Es wird also an beiden Orlen von einem ｬｬｅｾＧﾭ

ｯｩＮｯｾ＠ mit einem OiX11fl'Ct darinn die Rede seyn._ ';.:' " , 
i,! .. / 

9) V. 15, 4 "ist in dem O'lX1)fl'Cl vor dem Tlteeliolion zu Olympia 
ein Altar des Pall((. Pausanias sagt: lv YWJ/(f! TOÜ ｏｬｩＨｽｪＮｵｃｬｔｏｾＮ＠ Wie 

aber k.äme ein Altar in die Ecke oder in den Winkel eines Hauses? 

'Ev YWJ/{f! ist die äussere Ecke des Baues, an oder neben wcIchem der 

Altar lag, wie in demselben Paragraph blClJ/lOVH lf5clV [JI ｖｅｾｬｩ＠ ｷＬｵｯｾ＠

'Af!Tf,WOOI; und V. 25, 4 [v etfjlf5TEf!iJ ｲｾｾ＠ ｔｶｘｙｪｾ＠ rechts an oder neben 

dem Heiligthum. Was aber ist 0cYj;:o).{wJ/? Ist dieses [bu; ).EyO,UEJ/OJI 

ein IIeiligthum oder eine Person, oder ein monstrum dictionis, an dem 

Hr. K. B. leichten Fusses vorübergeht? Pausanias kommt nach der Nennung 

des sogenannten ))011)XOJ.iWJ/(( §. 5 gleich in das Prytaneion, TO IIf!vw

VEtOJ/ VE. ｔｯｩｾ＠ ＧｉｉＩＮｾＧｻｏｉｾ＠ x. ＢｬＢｾ＠ ).. und dahin müssen wir zunächst ihm mit 

Hm. le B. folgen. Dieser fährt a. a. O. fort: "und 1. c. 8 (1. §. 4) 

ist in dem Prytaneion ein oLxYj,ua mit der cwigen IIeerdfiamrne, und 

diesem gegenüber (§. 8) ein olxYj,ua das [(JuauJf!tOJI - worin nur die 

Olympiasieger gespeist werden, deren Hospes bekanntlich Zeus war".-

Der Perieget braucht zwar hier nicht QLx1J,ua zur Bezeichnung des [(Juu

-rof!tOV / doch kam der Name ihm so gut zu wie dem der (E(J'[{a, wel-

ches gcgenüber lag. Waren beide ｯｬ［ｾｊｪＬｵ｡ｷ＠ selbständige, freistehende 

Gemächer,' oder TheHe, cellae, des Prytaneion? Pausanias nennt erst 

den Altar der ＢａｾｔｅＮｕｬ｛［＠ c(i'f!odf!a vor den Thüren des Prytaneions, dann 

ist er im Prytancion selbst Clv oi ((UUr uj"; IIf!vwJ/Eü;») , geht in ihm 

vorwärts (in das oixlJ,uu ｲｾｾ＠ ｛ＨｊｔｻＨＨｾＩＮ＠ Dieses hat einen ciO'enen Ein-
o 

gang, dem zur Rechten ein Altar des Pan stand: J1C!f!IOJ/TWV ｛ｾ＠ TU 

oi;eYjflU, tJ/9-u f5CfWLJI ｾ＠ (Ef5T{a, ｉｉｵｊＯｵｾ＠ {f5rtJ/ lJ/ ｯＧ｣ｾｴｻｴ＠ ｲｾｾ＠ ｣ｬｾＶｯｯｶ＠ {Jw

ｵＶｾＮ＠ Nimmt man dazu, was von der Lage des IIestiatorion gesagt wird: , 
,wi TOVTO [f5Tt fll:J/ lJ/TO[; wu JIf!VT[(J/C{OV rov oblfluror,; rov ｲｪｪｾ＠ cEf5rü!{; 

(tnaJlTL':f!V, so ist klar, welches die Lage beider ｯｬｸｾＬｬｕ｡ＺｬＡ＠ war. Das 

Prytaneion umschloss wie das Gymnasion oder die na)'cd:;f!u und anderc 

öffentliche Gebäude und . selbst. die grösseren Privatgebäude einen Hof. 

Trat man durch den ｙｯｲ､｣ｾ｢｡ｵ＠ des ｐｲｾﾷｴ｡ｮ･ｩｯｬｬ＠ in diescn ein, so halle 

man zu beiden Seitcn die HdJ.a.uot oder ｯｬｸｾＬｵ｡ｷ＠ einander gcgenüber, 

jedes mit besondercm Eingang. Anlangcnd aber das unförmliche 0c1)

XOJ.EWJ/, so findet es scine Erklärung 'oder viclmchr Berichtigung in §. 5, 

wclcher lehrt, dass zu Olympia' auf allcn" vorgenallnten ａｉｾ￤ｲ･ｮ＠ (lni 

nC!J/TwJ/ növ ll<joHi.cnt,{J/wJ/ IlW,WUJ/) . monatI!ch einmal Bach alter Sitte 

W cihrauch, Waizcn und Honig geopfcrt \Hlfde. Der ｾ｡ｭ･＠ dcs Priestcrs, 

dcr solche Opfcr verrichtet, ist durch die ßauinschrifl des ErechtheullIs 

festgestcllt "'ordcn, nachdcm cr bis dahin nur aus cinigen Glosscn der 

Grammatiker bckannt ,,"ar. Es ist dcr ｈｌＧｲ［［､ｊｏｾ＠ (yon HvYj und ;dw' 

dcr andcrn Form yon X(t/;fll , nach dcr Analogie von llJ/ÜIIl, ＱｬＱｬＶｯｾ［＠

. I § C< b d b (0. ,. 0. ., a) 7lJ.ü/J/, nJ.oo!,'), der auc 1 • li, a cr ycr 01' en uEIFo/.(!), vEl]y'0/.(JT(!) n .. 

rorli:omml, als dcrjcnige, 'Hlcher monatliche Opfcr dcr Art auf jenen 

Altiiren zu besorg'cn hattc. Zu lescn ist also rf5Ti oi: 7lf!o T 01: T. ° v 

(nämlich vor dCIll letztcn der fünf AlUire , dcr vorhergeht) TOV xa201l-

!l{J/OV 0vJl'd)()v O'/XYj!l'l, an der Ecke von dicscm aber ist der Altar 

des Pan anfu:crichtct TOVTOV Ｈｴｾ＠ III ,/wl'fa (TOV ｏ｛［ＺｾＬｬｗｔｏｉ［Ｉ＠ ]JaJ/or; 1'u'!lv

Wt {lW,W5!;. ｾ＠ Es blcibt die Fragc; ob das ｾ｡ｬｬ･＠ yorhcrgcllanntcn Altiire" 

sich auf die Gcsammtheit. dcr in jenrlll I\apitcl aufgeführten Altiirc, dercn 

Anzahl ausnehmend gross ist, oder auf die fünf der Erwähnung des 

I'rvtancion lwrz yorherg'ehellden fünf sich beziche. In lctztercm Fall würe 

､ｩｾ＠ EnYiihnllng dcs Prytaneion hier an eincr wenigstcns unbcquemen 

Stelle. Endlich lies §. 6 PÜEt ｯｾ＠ Tc! {I; 9-vUlc!1; nij 0vlj;:oep TE ;ecd 

;;1; bt ,W1J/t [;:CIUTCP' ｔｾｖ＠ ｔｬＬｕｾｖ＠ ｲｸｾＬｴＮ＠ Der Priestcr k.onnte nicht alle 

3Ionate wechseln, dageg'en ist 'sehr denkbar, dass cr und sein Collcgium, 
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von' Lydien und nicht in Syrien, sondern in Lydien lag IJierocäsarea. 
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i,! .. / 
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welches dort namhaft gemacht wird, (die ｦｬｵｶｲｬＳｴｾＬ＠ a7T0l1voqO(!Ot, t;11YlJ" 

ｔｾｾＬ＠ ＨＨｖｊＮｬＱｔｾｾＬ＠ ｧｖＱＮｅｖｾＩ＠ einen Beisitzer oder Vorsitzer halle, welchem die 

CEJ.1.m' ° oly. ((I das GeschJft als ein Ehrenamt auf einen Monat, also für 

die jeden l\Ionat betreffenden Opfer vertrauten ... ... 

Es erhebt ·sich aber h·ier 'überhaupt die Frage, ob olxl),ua als Theil 

und Cella eines Tempels bei Pausanias vorkommt, und ob nicht wie in 

den bisher erläuterten, so auch in den ｾ｢ｲｩｧ･ｮ＠ Stellen die ｯｬ［｣ｾＮｵｲｮ｡＠ sich 

yon dem ｊＧｃＨＶｾ＠ ablösen. Im hetrurisch ｾ＠ römischen Tempelbau sind cellae 

der einzelnen in ihm verehrten Götter nachweisbar, ob aber auch im 

hellenischen ｶ｡Ｖｾ＿＠ Bei Pausanias wenigstens ist davon keine Spur, ob-

gleich Hr. JL B. in ihnen mit cellis so zu sagen um sich wirft. Dass 

,,"ir ｯｬ［ｃｾＬｕＨＨｔ｡＠ im Hofe des Prytaneion zu Olympia nachgewiesen, be-

rührt die Frage nicht, so auch nicht, dass zwei J\'aol im JmJ.ovv 017.11fW 

des Erechtheus unterschieden werden. Wir fragen hier nur, ob Pausa-

nias umgeh·ehrt ol;uj,um:a in den Tempeln Ｈｶ｡ｯｩｾＩ＠ erwähnt. Es könnle 

an sich nicht auffallen, ·wenn der Ｇｏｊｬｬ｡｛ｽｯｯｯＬｵｯｾ＠ des Parthenon als o{'

Y.1J.lW TOV VUOV oder 7T[!O!; Hf; VCllji genannt würde; und darauf scheint 

auch Ur. 1\. B. hinzusteuern, indem er der 'Grammatik zum Trotz ol;cI]

I-wm an Tempel selzt, von denen sie durch f.1EU'e (I. 2.t) und gar 

durch ;unwf}i; ｔｊｪｾ＠ OOOV (VII. 23, 7) getrennt sind. Doch es findet 

sich davon keine Spur, ausser in mehreren von IIrn. IL n. missverstan-

denen Stellen. Es sind folgende, die seine Akrisic in voller Blüthe 
zeigen: 

1) Paus. 11. '20, 5 "ist ein Heiligthum des Zeus Soter, und 'renn man 
in das OlY.l],lf.,(( hineingeht, so beweinen in demselben (also in delll im Zeus-

heiligthum befindlichen Adonis - Oekema) die Argeiischen Frauen dell 
Adonis." - Ueber dieselbe Stelle sagt die Tektonik a. a. O. "also ein 
dem Adonis geweihtes Oekema, welches ebenso wie einc der Doppel-

cellen vorhin VI, '20. 2, in welcher SosipoIis verehrt wurde, nach We-

sten liegen musste." - Die Worte jener Stelle bei Pausanias lauten: 

439 

;ta/, ｌＱｬＰｾ＠ {aT/V (vTav[}a tE[!OV Ｎｉｗｔｾ｛ＡｏｾＬ＠ ;ted na(!lOVatv lUTtJ! Orx1Jfla 
• "1-'1' • ｾ＠ >.1 • '.t" n tp{}a TOV ..t1UWVlV at Ｇｉｶｶ｡ｴ［ｴｅｾ＠ ..t1f!YEIWV OUIJ(!OllTat. a[!lbVae aber ist, 

wie wir oben bemerkten, an einen Ort hin- oder vorbeigehen, nicht 

ｅｴｾｴｅｖ｣｡Ｌ＠ und der J>erieget hütte flr,'lovTwv gesagt, wenn er sagen wollte, 

was Hr. JC B. ihm zumuthet. Nach welchen ); Cultideen (I aber will Hr. 

IL B. glaublich machen, dass in einem Zeustempel die Klagweiber den 

Adonis und noch dazu mit einem eigenen Gemach zulässig gewesen 

wären, da von Zeus eben so gut gilt, was Aeschylus vom Apollo sagt: 

Oll 'Ir2(! ｔｯｴｏｩＩＱＺｯｾ＠ ｗｾｔｃ＠ S(!1JV1JTO'V TV1.EtV ? 

2) X. 36, 3 "ist im Tempel der Artemis zu Ephesus ein of7.1J,uCt 

mit Gemälden." Das wird in der Tektonik a. a. O. weiter ausgeschmückt. 

Die Gemülde sind IV andgemälde und das Oekema "vielleicht" die Grab-

celle des Priesters l\Iegabyzus mit der Pompa bei Plinius N. 11. XXXV, 

36 §. 1 {3 und 40 §. 28." 

Pausanias ,vill gelegentlich eine grosse plastische Seltenheit, ein 

Erzbild des RMilws von Samos, im ephesischen IIeiligthulll nachweisen und 

beschreibt den Ort gellau, wo es dort zu finden war. Die Stelle lautet: 
) ,\,.), \' 

lv ｊＧｾ＠ JA[!T(Uloor; nJe; EqHila!; ｮＨＡｯｾ＠ TO OiXl]flct 1;(!1.0,Ul;1I(!1 TO 1:.1.0V 

ｔＨＨｾ＠ ｹｾＨＨｱｻｩＡ［＠ ;,{Sou S(!t'lY.O!; laTtv V71k(! TOV {3w,uov ｔＱｪｾ＠ I1f!ww&f!o

vYjr; ｙＮＨＨｩＮｯｶＬｕＶｊＧｬｬｾ＠ 'A(!T6,WOO!; x. T. 1.. Einem weniger flüchtigen und mehr 

sprachkundigen Exegetcn konnte nicht entgehen, dass lv J'k Ｇａ｛ＡｔＶＬｕｬｊＢｏｾ＠

nicht durch vacü, sondern durch [c!?(p oJer TC,U611et zu ergänzen sei. 

Man li.am im ｨｾｩｉｩｧ･ｮ＠ Bezirke der Göttin zu jener ßildsiiule auf delll 

\Yeg-e zum ｏｲ［ｾｙｪＬｌｗＬ＠ ,,:elches die Gemälde enthält) und fand "sie über 

einem i.190v S[!I"For; oberhalb des Altars der sogenannten Af!TC,W!; 

II!!wT09-!!(;J' I] a nfgestelll. 

Das war also ganz ausserhalb des VetO!; in seinem m!?lf)oi.O!; die 

Pill a!ioth eh') welche, wie die in den Propylüen der Akropolis vun Athen, 
ol'xl),ua {;1.0v ｙｦＡＨｦＨＨｾ＠ genannt wird. Unter den Gemälden dasclIJst wur 

5G '"' 

... 



• 

-l38 
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nach Plinius jener blitzschleudernde Alexander des Apelles, die Pompa des 

l\Iegabizus, so wie der zum J{ampf eilende I\litus mit dem Pferde und der 

Waffenlräger, der ihm den Helm reicht. Diese weltberühmten Bilder 

meint Pausanias, indem er sie mit dem Artikel (welches die Gemälde 

hat) einführt, und es gehört zu den Erfindungen des IIrn. IL B., dass 

dieses )) JVandgemälde(' und das OlX1JfW vielleicht die Grabcelle des Prie-

sters .l\legabyzus gewesen sei. Wir empfehlen diese Entdeckung der 

Aufmerksamkeit der Geschichtschreiber der Künste, besonders der .1\la-

lerei, von denen einer der sachkundigsten und gelehrtesten in Berlin 
selbst gegenwärtig ist. 

3) VIII. 31, 4 "llCisst es yom Tempel der Aphrodite in l\Iegalo-

polis: es sind in dem 0 tY. 1UHt die Bilder von den l\IegalopoIiten auf-

gestellt, welche die eleusinischen Geheimnisse hier eingeführt haben." 

Wir befinden uns dort im Ｗｔ｣ｦＡＨＨｊｏａｏｾ＠ '[(vv ,ucj'((}.wv SeWv, in dem altch 

ein [cf!0v der Aphrodile (Y.CCt J ａｲｦＮＡＰＨｙｴｲＱｊｾ＠ tEf!O v) war. Pausanias be-

schreibt seinen Inhalt und fährt dann ohne weitere ErWähnung des IIci-

ligthums fort Ｂｬ｡ｬｾ［Ｚ｡ｃｉｬ＠ ｯｾ＠ ;CUt ､ｊｬｏＡ＿ｬｃＨｖｔｃｾ＠ lv ol;clj,UaTt". Auch stehen 

Bildsäulen im Hause oder in einem llause u. s. w. Offenbar gehören 

jene Statuen der .l\länner in den Ternenos der GöttineIl, deren Cultus sie 

ｬｬｾ｣ｨ＠ ｾｊ･Ｎｧ｡ｬｾｰｏｉｩｳ＠ brachtelI, nicht aber in den Tempel der Aphrodite, der 

WIe SIe m dICsern Temenos sich befand, mit welchem sie aber so ",cniO' 
o 

etwas zu thun haben, wie die IOageweiber mit dem ｚ｣ｶｾ＠ (JWT1o. Sie 

wurden also in einem besonderen Otxlj,ua aufbewahrt wie die ｔｨｯｾｬｬ｢ｩｬ､･ｲ＠
im Karameikos. ' 

-i) VI. '25, 4 "im Tempel der Tyche zu Elis das Uild des Sosi-
ｰｾｬｩｳ＠ ,in ･ｾｮ･ｭ＠ nicht grossen ｏｾｘｊｪＬｵｃＨＮＢ＠ Auch hier ist das o'[;:rj,lw will-

kuhrhch ,w den Tempel gelegt. Pausanias erwähnt den Tempel der 

ｔｹ｣ｾｬｃＬ＠ Ist ､ｾｮｮ＠ in der Vorhalle tv (jwrf ｯｾ＠ TOV ICf!ov und bei der 
Sclulderung elllCS colossalen ｾｯ｡ｊｬｯｶ＠ in ihr worauf er fortf;" t.) - u 
" '. < ,( d lr . tVTavv·U 
f:.l.fl ｔｴＬｵ｡ｾ＠ Xat 0 ＮＲｏｊ｡ｴｊｬｯ［Ｇｬｾ＠ Iv ce 0 I CI T c 0 a rn l' Tv' V'17 J ), , 

... '" '/ " '" '/ ｾ＠ eV OIy.1J!laTt Ot' 

flI:Y(().(P und nach Beschreibung der Statue des Sosipolis ist er .. im be

lebtesten Theile der Stadt. Es ist also 111 (!!!lCIU!!{e ｮｬｾ＠ ｔｖｘＱｊｾ＠ nicht 

\'on der Statue, sondern von dem ｾｅＡ＿ｏｖ＠ der Tyche die Rede, dem das 

OlY.1J,UC! zur Linken lag. 

5) I. 18, 9 "sind in dem von lIadrian gestifteten Pantheon ｯｬｸｾﾭ

ｬｬ｡ｔｾ＠ mit aY((A,UCaa, deren Decken vergoldet und bemalt sind (wahr-

'scheinlich für verschiedene Göttergruppen). " , 
' •• 1 

Das Verhältniss der OlxlJ,ucna zum Pantheon hängt vom richtigen 

Verständniss der ganzen Stelle ab. Pausanias sagt" lIadrian habe 

ausser dem ｬｉ｡ｯｾ＠ ａｬｾ＠ '02v,untov 110ch andere für AU{ell gebaut, der 

ｉｉ･ｾ｡＠ dem Zeus Panhellenios, und den sämmtlichen Göttern einen ge-

ｭ･ｩｮｾ｡ｭ･ｮＺ＠ 'Wt ＮＦ｣ｯＨｾ＠ ｔｯｩｾ＠ ｮ｣ｾｃｉｴｖ＠ fE!?OV ;:OlVOV. Neue Nachgrabungen 

haben östlich "on dem grossen Zeustempel in nördlicher H.ichtung am 

Ilyssus hinauf neben dem lleuen Park J. l\Iaj. der ｉ｜ｾｬｬｩｧｩｮ＠ Ｎａｉｾｬ｡ｬｾｾ＠ grosse 
Ge\yölhe und Substructionen, dessgleichen weitverbrellete l\IUSIVbodcll, la-

teinische Inschriften und andere Baureste römischer Zeit enthüllt, ",elche 

f ' drei Werke und das ausser ihnen bei Pausanias erwähnte an Jene , " 
G '(' 1 (dv(){((J/ov ｔｬＨ［ｊＮｉｾ＠ hinter der ＰＧｬＨｪｻｏｊｾ＠ ＷｬＰＲＱｾＩ＠ hll1\Yelsen und ymllaslOn II -, " , " 

'\ e LaO'e bestimmen, Er führt fort: Tc! ｏｾ＠ lmq;av{(]ww {xenov f.tX/J(]l 
lU lO , " ')0 
ｸｴｏｊＡｅｾ＠ <IJov/tov }.((}ov, ohne dass angegeben WIrd, wohm (liese, 1 ｾ＠

Säulen ｡ｾｬｳ＠ phrygischem Marmor gehören. Offenbar gehörten sie zu 

dem zuletzt erwähnten Pantheon, zumal auch das gleich ､｡ｲ｡ｾｦ＠ fol-

O'cnde Gymnasion mit 100 solchen Säulen aufgeführt wird. Es ISt ｡ｬｾｯ＠

ｾ｡｣ｨ＠ ut lmrav{CIUtTC! wohl TOVTOV ausgefallen. IJierauf folgt dir 

Notiz dass auch die l\lauern mit den Hallen in gleicher Weise) ｡ｬｳｾ＠

aus ｾ･ｭｳ･ｬ｢･ｮ＠ Marmor gemacht sind: mnot1JlIu!t ｯｾ＠ xat TalS; Ｈｪｬｏｗｾ＠
xau( u, (( vut Ot Toil.0l, also die Cellamauern des Pantheon, an ",el-

chen sich die Säulenhallen als ｮ､ＡＡｶｲ･ｾ＠ des Tempels ｨｩｮｺｯｧｾｮＺ＠ ｾｙｃｬｦ･ｮ＠
'1 D f I 1 die \Yorte' xca Ol;:fjucna mit ihnen von gleichem l\latena . ann 0 gel . . , 
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l\Ian sieht, diese ｯｬｹＮｾＮｵ｣Ｈｔｃｃ＠ waren nicht im Pantheon, wie Hr. 1C B. 

annimmt, d. i. im Innern des Tempels, denn sie werden ihm nur örtliclt 

ihrer Lage nach verbunden, ebenso wenig sind die dyc()."ucna als Göt-

tergruppen zu fassen, welche zufolge, dieser Bezeichnung in die Räume 

des Pantheon müssten vertheilt gewesen seyn, sondern sie gehörten zum 

Schmucke der ｯｬ［ｾｾＬｵ｡ｷ＠ so gut wie die Gemälde, der ｾｯｰｯｾ＠ ｬｮｴｸｾｶｵｯｾ＠
und der Alabaster. 

Woher aber weiss Hr. K. TI., dass die Gemälde nicht den W äuden 
dieser Prachtsäle gehörten, sondern den Decken, denen der Schmucli 

des Goldes und des Alabasters beigelegt ist? Endlich, um das Unge-

mach dieser Exegese zu vollenden, fallen ihm die Hauptworte, welche 

über die Bestimmung dieser prachtvollen ｯｬｸｾＬｵ｣ｮ｡＠ entscheiden ［ｾｭＺＺＨ｣ﾭ
:C[;tWt ｬｾ＠ aUTO ßtß2{a, ganz aus der Rechnung. Die Yulgata scheint in 

den Worten ｬｾ＠ aUTO schadhaft. Facius, dem Immanuel Becker und 'Yalz 

folgen, änderte lf; aUTet, Facius später lvwv[}a, was )(orais billigte. Yiel-

leicht stand dort ｶｾ＠ auro;; stall. lf; aUTO. Aber diese Corruptel beweisel 

nichts gegen die Hauptsache, dass die Ot;aj,llC(Ta zum Aufbewahren von Bü-

chern dienten. Sie bildeten also getrennt vom Pantheon, aber im Baum sei-

nes IIicron die Bibliothek, und waren zu einern Ganzen "erbundcu, diese 

Dibliothek aber, wie man sicht, mit einer Pracht ausgestattet, ,rie sie 

des Stifters würdig ,rar, und dem alten Huhm der l\Ictropolis der Musen 

entsprach. In ähnliche Verbindung hatte Augustus eine Bibliothek mil, 
dem Tempel des Apollo Palatinus gebracht. 

Diese in allen Punkten faule Exegese des IIrn. IL TI. liefert iiber-
diess einen neuen Beweis, was von architektonischer Behandlllngalter 

Gebäude zu halten ist, die von einem "El'zzimmerel''' Ｈ､Ａ＿ｬＮｔｻ［ｾｔｗｖＩ＠ aus-
geht, der weder Archäolog noch Philolog ist. 

Auf diese Art löst sich die von 11m. lt B.· aus Fahrlässiglieit, 

Missverstand und kritischer Schwäche ersonnene Annahme) dass ｯｬｺｾﾭ

p,aTa als Theile der Tempel bei Pausanias gebraucht werden. ,Solche 

Verbindungen fallen ganz auseinander) und die ｯｬｹＮｾｰＬ｡ｭ＠ sind nicht 

Cellen der Tempel, sondern selbständige Bauten, welche nur zum 'fheil 

mit CuHus in Verbindung stehen. Wo sie als cellae auftreten, sind es 

nicht Tempel, sondern es sind öffentliche Gebäude, wie das PrytaneulU zu 
Olympia, in denen sie gefunden wurden. 

Noch haben wir einzelne ｯｬｸｾｰＬ｣ｾｔ｡＠ zu erwähnen, bei denen sogar 

die letzten ,Fäden reissen, mit denen sie an die "Heiligkeit" der CuItus-
orte gebunden sind. 

1) I. 22, 6 (nicht 4) "ist auf der Akropolis zu Athen, also im 
Peribolos dieses ganzen der Athene geweihten Baumes zur Linken der 

Propyläen ein ＨＩｲ［ｾｊｬＬｵ｡＠ lliit den Bildern aus den heiligen Sagel1." Die 

Worte sind ruH VE lv ､ｦＡＨＨｪｕｦ＿ｾ＠ HVV 1l!jonvJ.atwv OlzJl,ua l:xov ｲｦＡｷｬｵｾ＠

z. T. J.. llier kann nach IIm. K. B. bei Pausanias ein Bau mit 

dem terminus technicus" ｯｲ［ｾＱＱＬｵ｡＠ blos darum genannt werdcn, weil die 

ｾ｡ｮｺ｣＠ Burg, an deren Eingang er liegt, der Athene geheiligt war. 

Ausserhalb der Akropolis aber wäre die Pinakothek zu dem 1: heiligen" 

Namen und terminus technicus nicht berechtigt gewcsen. Oder reichte 

etwa der mythische Inhalt ihrer Bilder immer noch hin, ihr den Namcn 

zu verdienen? Wer soll das glauben und was soll man von einer Exc-

gese sagen, die solche Fädcn spinnt? Dazu kommt, dass ･｢･ｮｦ｡Ａｬｾ＠ nach 

Pausanias (I. 26, 7) auch die übrige Stadt und in gleiche/"_ JJ'etse ､ｾｳ＠

übrige Land Attika der Athene geheiligt war: lcf?ct ｦｬｾｶ＠ T1Jf; ＾ａＹｦ｝ｬｉ｡ｾ＠

iaTtv ｾ＠ T8 /[;,2f] noJ.lf; zat 1} aUf] ＾ａｔｔｴｙＮｾ＠ ｲｾＬ＠ und selbst nach ,IIm. 

]\. B. Induklionswcise liOl1nte Pausal1ias nach Umständen jedes attISche 

Haus, die llOQvl;la und ｰｶＲ｡ｺｔｾｦ＿ｴ｡Ｌ＠ wenn er davon zu reden halte, 

nicht ausgcl!Ommen, als ｏｬｚｾｦＮｕｬｔ｡＠ ｡ｵｦｦ￼ｨｲｾｬＱＬ＠ ohne den Sprachgebrauch 
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zu verlassen, den ihm Hr. IL n. angedichtet hat. Sie waren "heilige 

Gcbliude", weil sie auf einem g'eheiligten ßoden lagen. 

'2) X. 25, 1 "ein o"{;c17,ua im ｮｅｾｴｻｊｯＩＮｯｾ＠ des ､･ｬｰｨｩｳ｣ｾｬｃｮ＠ Tempels, 

mit den bekannten Bildern von Polygnotus, ).{aX17 genannt, weil man 

hier vor alters rehE ｡ｮｯｶ､ＧＨＨｴｯｮｾＨＨＧ＠ XCtf, ono(Ja ,llv[)wd'17' O'tE).{YOVTO.« 

Hier re isst auch der letzte Faden dieses Spinn gewebes. Woher "'eiss 

Hr. K. B., dass die Lesche im Peribolos des Tempels lag? Pausanias 
cf:' .1" 'K ,.1' ｾＬＢ＠ , sagt über ihre Lage: ｭｾ＠ uE 7:17V aaaonuC! tanv OIX11,lw ｩＧｾＨＨｧＺ｡ｦ［＠

ｾｘＰＱＱ＠ Hiw IIo).vyv(VTov. Die Kassotis ergiesst sich allerdings östlich in 

den Raum des Peribolos, aber sie entspringt aus den Felsen, yon ",elcheIl 

er nordöstlich umgeben ist, und die von ihm durch einen breiten, aus-

serhalb des TE,UEVOf; gelegenen Weg getrennt sind. Deber jener Quelle, 

also ausser dem heiligen Bezirlie, lässt sich auf einem Felsenplatau 

die Lage eines Baues durch die Vorrichtungen des Felsens für ihn noch 

wohl erlicnnen. Auch gewährt der Ort eine freie Aussicht über deli 

ganzen ;:OIi.WlI der Nape und die rolle IIerrIichkeit der Landschaft, wie 

sie für ein Gebäude für gesellige Unterhaltung über ernste Gegen-

stünde und über Stoffe der Sage ganz rorzüglich geeignet ist. 

3) V. 15, t "ein ｯＧＨ［ｾＱＷＮｵ｡Ｌ＠ die Werl\statt des Phidias genannt, in 

welcher ein Altar aller Göller." Pansanias sagt: tun ､Ｇｾ＠ oi';:17,lw [XH)!'; 

"A). TE W ｾＬ＠ xa).ELTm OE ｧｦＡｹ｡｡ｔｾｦＡＡｏｶ＠ tJ)wYtov Xccl 0 ｣Ｏ＾｣ｬｊｬ｡ｾ＠ xcdF ｾｲＮＨｾﾭ

aTOV (ad(l. TCi:) 7:0;' cC/,((J./unof; IvmvSa ElQY((;uo. ｾＧＨｊＷＱｖ＠ olv ｛ｾｗＬｕＨＩｦ［＠ 1.11 

np ｏｬｘｾＬｉｬＨＨｔｴ＠ SWig 7l{'(a1V 111 xomi'i. Hr. IL TI. verschweigt also, dass 

dieses olx'Yj,ua ausserlwlb dem heiligen BezirliC lag und ist, um seine 

Hypothese zu halten, allein auf den Altar aller Götter gewiesen. War 

dieser ursprünglich darin, so war das ｬｦＡｙＨＨＨｊｔｾｦＡｌｏｖ＠ nach ihm kein Pri-

vathaus mehr, sondern ein oly.17,ua, und wurde, wenn der Altar spüter 

hinein liam, erst ein solches, obwol auch die l}riyatwohnungen ihrl' 

Heiligthümer hatten; doch ist der Altar an jener Stelle nicht einmal 

fTesichert. Wie kommt ein ßWf10f; aller Götler in eine Werkstatt, die 
'=' 
zu ganz andern Dingen, als für eine Art ron l)anlheon eirlgerichlet war? 

Gleich darauf wird §. '2 das LeoJ/idaioll auch lXTOf; TOV ｭｑｬ｛ｾＶＩＮｯｶ＠ und 

von seine'rn Inllalle 1Iichts erwähnt, dagegen aber berichtet, dass zu sei-

ner, des Pausanias Zeit die römischen Landpfleger darin ihre Wohnung' 

nahlllen. Es ist desshalb wahrscheinlich, dass zu ihm der Altar altcr Götter 

O'ehörte und nach den \Y orten XUT' ｬＬｵｾ＠ ､Ｇｾ＠ lf; avro (Pw,ucc{wv lf;(!1;:t

ｾｏｖｔｏ＠ ｯｾ＠ ｔｾｖ＠ (E).}.ltd'a lJltTQoTCEvovuf; die Worte rUTtV oJv [3w,UO!; Iv 
. - ot)v11'UUTt SEOlf; n(!(J{v t.v ［ｾｏｉｖｃｐ＠ von der Werkstatt des Phidias lIer-
TW ", 

überzusetzen sind, so dass für jenes ｯｩＧ［ｾｉｊＬｬｷ＠ nichts übrig bleibt, als die 

Werlistatt des Meisters an einem ungeweihten Ort ausserhalb der AlUs. 

4) IX. -iO, 6 "zu Chaironeia ein ｯｴＭ［ｾＱＱＬｕＨＨ＠ mit Opferlisch vor dem 

als heilig verehrten SI\eptron des Agarnemnoll". Pausanias abcr sagt: 

Es Ｈｾ￼｢･＠ fiir das Skeptroll lieiJ/en ölrentlichen Tempel, sondern jedes 
e J,.,. " ')/'" ( 

J I I J es der !cowllcvof; in dcr ,rohnullo-: ＨｾａＯＮＨｃ＠ une! uog ｣［ｾＨｗｔｏｊｉ＠ I' a Ir Ja Je ｾ＠ , e 

.' i' Ol""l'llcrrt [Xet TO (JxI171Toov. Es !!:ieng also 1IJJl und mit der 
ＧｅｏｗｕｾＯＧｯｧ＠ cV ", ＬＮｾＮ＠ '" ｾ＠

ｰ［ｩ｣ｾｴ･ｦ｜ｲ￼ｲｴｬ･＠ von einem Bürg'erhaus in das andcre. Jedcr wies ihm 

in seincm Wollllhause ein GeJl/ach an, in das mit dem Skeptron der 

heilize Tisch und das andere heilige Geräth gebracht ,rurde, um im 

ｮ￤｣ｨｾｴ｣ｮ＠ Jahr an den ｾ｡｣＠ h folger des lf!!(1J,IlEJI Of; überzug·ehcn. 

d S 11 '"I, das omi.oiJl' Wir achten nicht für nöthig, die bei en te eil uuer 

()l'X'll1U nach der Untersuchung über das eine dirser Ｂｄｯｰｰ･ｾｨ￤ｵｳ･ｬＧ＠ hier 

noch des \Veiteren zu Lehandeln, zUlllal in ihnen 01X1l,IW III ､･ｮｾＮＬ＠ Oll 

11 ," n bel' Pausanias für allein zugelassenen Sinne lon einem helllg-ell 
fIl. \. J. '"b 

GelJiiudc vorkommt, und bcg'nügen uns mit einigen ｮ･ｭ･ｲｫｕｮｧ｣ｾＱ＠ u ｾｲ＠

beide. Das eine war 11. 10, 2. zu Sikyon im Peribolos des ａｳｫｊ｣ｰｾｯｳＺ＠ tJl 

) , '\'l--).O-VJJ }(jTIV Oi'XII'IU' Im rorderen (also wohl dem östilch ge-('OI(JTcoe u •• • t . , .• . 

ｬＧ･ｾＢ･ｬｬ｣［ｬＧ＠ i/I 7:(1) ;TOOl{OW) ist ＼ＧｉｊＱｶｯｾＬ＠ ron delll nichts als das Haupt übl'lg, 
'"' ."". 11 d' 

• ( • ) \' < w) .las also ",e"tlicll sich jenem anse I oss, eJll das lIlnerc TO l:/IOOHf! ., u-

.\lJh. d. I CI. d. k .. \k. d. niss. \'111. Hd.11. .\hth. 57 



zu verlassen, den ihm Hr. IL n. angedichtet hat. Sie waren "heilige 

Gcbliude", weil sie auf einem g'eheiligten ßoden lagen. 

'2) X. 25, 1 "ein o"{;c17,ua im ｮｅｾｴｻｊｯＩＮｯｾ＠ des ､･ｬｰｨｩｳ｣ｾｬｃｮ＠ Tempels, 

mit den bekannten Bildern von Polygnotus, ).{aX17 genannt, weil man 

hier vor alters rehE ｡ｮｯｶ､ＧＨＨｴｯｮｾＨＨＧ＠ XCtf, ono(Ja ,llv[)wd'17' O'tE).{YOVTO.« 

Hier re isst auch der letzte Faden dieses Spinn gewebes. Woher "'eiss 

Hr. K. B., dass die Lesche im Peribolos des Tempels lag? Pausanias 
cf:' .1" 'K ,.1' ｾＬＢ＠ , sagt über ihre Lage: ｭｾ＠ uE 7:17V aaaonuC! tanv OIX11,lw ｩＧｾＨＨｧＺ｡ｦ［＠

ｾｘＰＱＱ＠ Hiw IIo).vyv(VTov. Die Kassotis ergiesst sich allerdings östlich in 

den Raum des Peribolos, aber sie entspringt aus den Felsen, yon ",elcheIl 

er nordöstlich umgeben ist, und die von ihm durch einen breiten, aus-

serhalb des TE,UEVOf; gelegenen Weg getrennt sind. Deber jener Quelle, 

also ausser dem heiligen Bezirlie, lässt sich auf einem Felsenplatau 

die Lage eines Baues durch die Vorrichtungen des Felsens für ihn noch 

wohl erlicnnen. Auch gewährt der Ort eine freie Aussicht über deli 

ganzen ;:OIi.WlI der Nape und die rolle IIerrIichkeit der Landschaft, wie 

sie für ein Gebäude für gesellige Unterhaltung über ernste Gegen-

stünde und über Stoffe der Sage ganz rorzüglich geeignet ist. 

3) V. 15, t "ein ｯＧＨ［ｾＱＷＮｵ｡Ｌ＠ die Werl\statt des Phidias genannt, in 

welcher ein Altar aller Göller." Pansanias sagt: tun ､Ｇｾ＠ oi';:17,lw [XH)!'; 

"A). TE W ｾＬ＠ xa).ELTm OE ｧｦＡｹ｡｡ｔｾｦＡＡｏｶ＠ tJ)wYtov Xccl 0 ｣Ｏ＾｣ｬｊｬ｡ｾ＠ xcdF ｾｲＮＨｾﾭ

aTOV (ad(l. TCi:) 7:0;' cC/,((J./unof; IvmvSa ElQY((;uo. ｾＧＨｊＷＱｖ＠ olv ｛ｾｗＬｕＨＩｦ［＠ 1.11 

np ｏｬｘｾＬｉｬＨＨｔｴ＠ SWig 7l{'(a1V 111 xomi'i. Hr. IL TI. verschweigt also, dass 

dieses olx'Yj,ua ausserlwlb dem heiligen BezirliC lag und ist, um seine 

Hypothese zu halten, allein auf den Altar aller Götter gewiesen. War 

dieser ursprünglich darin, so war das ｬｦＡｙＨＨＨｊｔｾｦＡｌｏｖ＠ nach ihm kein Pri-

vathaus mehr, sondern ein oly.17,ua, und wurde, wenn der Altar spüter 

hinein liam, erst ein solches, obwol auch die l}riyatwohnungen ihrl' 

Heiligthümer hatten; doch ist der Altar an jener Stelle nicht einmal 

fTesichert. Wie kommt ein ßWf10f; aller Götler in eine Werkstatt, die 
'=' 
zu ganz andern Dingen, als für eine Art ron l)anlheon eirlgerichlet war? 

Gleich darauf wird §. '2 das LeoJ/idaioll auch lXTOf; TOV ｭｑｬ｛ｾＶＩＮｯｶ＠ und 

von seine'rn Inllalle 1Iichts erwähnt, dagegen aber berichtet, dass zu sei-

ner, des Pausanias Zeit die römischen Landpfleger darin ihre Wohnung' 

nahlllen. Es ist desshalb wahrscheinlich, dass zu ihm der Altar altcr Götter 

O'ehörte und nach den \Y orten XUT' ｬＬｵｾ＠ ､Ｇｾ＠ lf; avro (Pw,ucc{wv lf;(!1;:t

ｾｏｖｔｏ＠ ｯｾ＠ ｔｾｖ＠ (E).}.ltd'a lJltTQoTCEvovuf; die Worte rUTtV oJv [3w,UO!; Iv 
. - ot)v11'UUTt SEOlf; n(!(J{v t.v ［ｾｏｉｖｃｐ＠ von der Werkstatt des Phidias lIer-
TW ", 

überzusetzen sind, so dass für jenes ｯｩＧ［ｾｉｊＬｬｷ＠ nichts übrig bleibt, als die 

Werlistatt des Meisters an einem ungeweihten Ort ausserhalb der AlUs. 

4) IX. -iO, 6 "zu Chaironeia ein ｯｴＭ［ｾＱＱＬｕＨＨ＠ mit Opferlisch vor dem 

als heilig verehrten SI\eptron des Agarnemnoll". Pausanias abcr sagt: 

Es Ｈｾ￼｢･＠ fiir das Skeptroll lieiJ/en ölrentlichen Tempel, sondern jedes 
e J,.,. " ')/'" ( 

J I I J es der !cowllcvof; in dcr ,rohnullo-: ＨｾａＯＮＨｃ＠ une! uog ｣［ｾＨｗｔｏｊｉ＠ I' a Ir Ja Je ｾ＠ , e 

.' i' Ol""l'llcrrt [Xet TO (JxI171Toov. Es !!:ieng also 1IJJl und mit der 
ＧｅｏｗｕｾＯＧｯｧ＠ cV ", ＬＮｾＮ＠ '" ｾ＠

ｰ［ｩ｣ｾｴ･ｦ｜ｲ￼ｲｴｬ･＠ von einem Bürg'erhaus in das andcre. Jedcr wies ihm 

in seincm Wollllhause ein GeJl/ach an, in das mit dem Skeptron der 

heilize Tisch und das andere heilige Geräth gebracht ,rurde, um im 

ｮ￤｣ｨｾｴ｣ｮ＠ Jahr an den ｾ｡｣＠ h folger des lf!!(1J,IlEJI Of; überzug·ehcn. 

d S 11 '"I, das omi.oiJl' Wir achten nicht für nöthig, die bei en te eil uuer 

()l'X'll1U nach der Untersuchung über das eine dirser Ｂｄｯｰｰ･ｾｨ￤ｵｳ･ｬＧ＠ hier 

noch des \Veiteren zu Lehandeln, zUlllal in ihnen 01X1l,IW III ､･ｮｾＮＬ＠ Oll 

11 ," n bel' Pausanias für allein zugelassenen Sinne lon einem helllg-ell 
fIl. \. J. '"b 

GelJiiudc vorkommt, und bcg'nügen uns mit einigen ｮ･ｭ･ｲｫｕｮｧ｣ｾＱ＠ u ｾｲ＠

beide. Das eine war 11. 10, 2. zu Sikyon im Peribolos des ａｳｫｊ｣ｰｾｯｳＺ＠ tJl 

) , '\'l--).O-VJJ }(jTIV Oi'XII'IU' Im rorderen (also wohl dem östilch ge-('OI(JTcoe u •• • t . , .• . 

ｬＧ･ｾＢ･ｬｬ｣［ｬＧ＠ i/I 7:(1) ;TOOl{OW) ist ＼ＧｉｊＱｶｯｾＬ＠ ron delll nichts als das Haupt übl'lg, 
'"' ."". 11 d' 

• ( • ) \' < w) .las also ",e"tlicll sich jenem anse I oss, eJll das lIlnerc TO l:/IOOHf! ., u-

.\lJh. d. I CI. d. k .. \k. d. niss. \'111. Hd.11. .\hth. 57 



4J6 

ApolIon I{arneios ge\vciht, und dieses durften blos die Priester betreten. 

Dass dieses innere ｏＨＧ［ｾＱ｝Ｌｵ｡＠ einen Eingang gegen Norden gehabt habe , 
ist nicht wahrscheinlich. Es wäre dann wol einfach im Gegensatze 

von 'TO 7l!!O U!!OV nicht das innerhalb gelegene ('TO l (fwr.{f!w seil. ÖJI) 

genannt worden. Klar aber ist, dass das Gebäude Eins und unter 

einem Dache war, in zwei Theile durch eine Zwischen mauer ge-

schieden, dazu auf derselben Fläche, so sehr sich auch Hr. I\. ß. S. 15 

Anmerk. dagegen sträubt, dass ｯｬＧ［ｾＱ｝Ｌｵ｡＠ vom qall::,ell Bau gebraucht 

werde. Es war in allen diesen wesentlichen Punkten mit' dem Erech-

theum übereinstimmend} bis Hr. IC B. im Interesse seiner Hypothesen 

für nöthig fand, die ol;!lj,uena des Erechtheums übereinander zu stellen 

und das untere in die Unterhöhlung für das Triänazeichen und das 

l\leerwasser zu verwandeln, in welcher weder gehaust noch geopfert 
werden konnte. 

Dagegen finden wir uns veranlasst von der Stelle 111 16 3 ",., , • ,. 11 )CI 

das ｯｾＧ［ｾＱＷＮｵ｡＠ im Hause des Tyndareus ausführlicher zu sprechen, da sir 

nicht nur die ganze Hypothese des IIrn. K. ß. vollends über den Haufen 

ＧｾＧｩｲｦｴＬ＠ sondern uns aueh des Weiteren Gelegenheit geben wird, seine 

I\ullst der Exegese und der Sagenerklärung in ihrem wahren Lichte ZI1 

zeigen} im Fall das eine oder das andere noch nöthig seyn solile. 

Er ･ｾｩｮｮ｣ｾｴ＠ S. 14 darüber: I1I.16, 3 ;; ein ｏｻＧ［ｾｉｊＬｕＨｬ＠ in der ｯｴＧ［ｾＯｵ＠
des PhormlO, elll Sacrarium der Dioskuren mit den -\ o"1101a1a d 0 f 
. « • ".' (un p cr-

tIsch. Das ist die Epitome der DarstellUlw S t 0 11 f d' -
o • . ,au IC er S J iJ 

Anmerl\. zuriiclikommt. . 

Schon in dcr Epiluisis (S.65) (367) nahmen wir Gclerrenheit die-
ses Resultat als eine Prolepsis und Interpolatio' . o. ' 

b
. (. n elller spartlUtlsche 11 Sage 

a zulehnen, hIer handelt es sich von der U t h 
, I . , n ersuc \l1\g' selbst, aus 

\'0 eher Jene Folge gezoO'en und als apodl r I B I 
o 1 \. ISC le r ｜ｕｮｰｴｮｬｬｾ＠ aufgestellt 

zu 

.147 

wird. Sie betrilTt ein OfX1UlU, welches die Tvndariden al Il b . 
• J , J S "na en Im 

väterltchen Hause (Otxta) bewohnt und später in ihr If:oOV od ... er sacra-
rium verwandelt hallen. Hr. K. B. aber behauptet gegen den schlichten 

und ･ｩｮｦ｡ｾｨ･ｮ＠ Bericht des Pausanias, das o'i;nj,ua sei nicht erst spüter 

ein sacranum geworden, sondern gleich anfangs ein solches gewesen. 

Ein geIHlUer Blick auf die Stelle zeigt, dass gleich ihr Anfang nicht in 

Ordnung ist. Vorangeht §. 1. '2 die Nachricht vom Ei der Lcda im 

Ilieron der llalaeira und Phöbe und vom o 17. 1jfta, in \relchem die Frauen 

dem amykläischen Apollo jährlich den Chiton weben. Dann folgt: otzta 
j") - 't" 'j"I1:'- , uf: UVTO'V 7lE7l0t'fj'TU 7lAlj(HOJl. 'TO uf: c::, U!!l.'jf; qeu/v avn}v OL;!I]uat 

Tovf; TVl/(Yt!!!EW ＷｬＨＨｩｯ｡ｾＮ＠ ｘｾｏｖＨＡＩ＠ oi VUH!!OV ｧ［ｮｾｕＨＨｔｏ＠ poou{wv .2,"";-rao-... , ... 

Tuh:1]f;. llier ist aVTov vor 7lA,1jü{OJl überflüssig und TO Ji vor ･ｾｴｊｬＱｪｊｬ＠ ohne 

Beziehung. Dabei ist hier vom Namen des Tyndareus, als des früheren 

Herrn der oidu so wenig eine Spur, wie von dem ｯｬＧ［ｾｙｪｰ｡Ｌ＠ welches die 

Tyndariden als Knaben im väterlichen Hause bewohnten. Pausanias 

schrie b unstreitig 02;:/(( oi Tv JI Ja!! f:' W (! V'TO jj m7lo{1jwt ;ri.Yj (floJl (des 

Tyndareus selbst im Gegensatz von dem, was über seine Gemahlin vor-

her gesagt war) ol';!1J,Lta rl.0vua 0' l; d!!J.ljf; (nämlich ehe sie unter 

die Götler au fgenOmlllell wurden) pC((jiJl ntXl) (iut TOVf; ｔｖｊｬｊＧＨＨｾ｣Ｈｉｊ＠ nuiä'uf,'. 

Xoo"(J) (U vuuoov (t unj' I' E;!TnUaTO (]JOOU{WJI ｾＢＧＮＢｷｯｲｵ［ｮｬＢＢ＠ so llass 
'''' .J " .. ｾｾＬ＠

aVfI)v an die Stelle gesetzt \"ird, an die es gehört. 

Zu Phormio nun kamen die Dioskuren, fremden Mänllern gleichend 
.... I ) ＬｾＧ＠ J' S 
ｾｈｊｬｏｬｦ［＠ aJlu fjaUlJl WL;!OHf;. ie erklärten, dass sie YOIl J{ Fene kämen, 

begehrten von ihm gastliche Aufnahmc und baten um das Gemach, an 

dem sie am meisten Freude hatten, da sic unter den Menschen wareIl. 

Phormio aber hiess ihnen in dem übrigen Hause ,,'olmen, \\'0 sie \\"011-

len, dies Gemach aber, sagte er, werde er nicht geben. Denn er be-

sass eine unvermühlte Tochter, die in ihm ihren Aufenthalt halle. Am 

andern Tage war die Jungfrau und der ganze Dienst ＨＮｦｽ｣ＨｊＨｾ［ｬｬＺｬ｡Ｉ＠ um 

sie verschwunden, dagegen wurden in dem Gemache die llildsiiulell der 
-- :0.: :) I ' 

-
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des PhormlO, elll Sacrarium der Dioskuren mit den -\ o"1101a1a d 0 f 
. « • ".' (un p cr-

tIsch. Das ist die Epitome der DarstellUlw S t 0 11 f d' -
o • . ,au IC er S J iJ 

Anmerl\. zuriiclikommt. . 

Schon in dcr Epiluisis (S.65) (367) nahmen wir Gclerrenheit die-
ses Resultat als eine Prolepsis und Interpolatio' . o. ' 

b
. (. n elller spartlUtlsche 11 Sage 

a zulehnen, hIer handelt es sich von der U t h 
, I . , n ersuc \l1\g' selbst, aus 

\'0 eher Jene Folge gezoO'en und als apodl r I B I 
o 1 \. ISC le r ｜ｕｮｰｴｮｬｬｾ＠ aufgestellt 

zu 
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wird. Sie betrilTt ein OfX1UlU, welches die Tvndariden al Il b . 
• J , J S "na en Im 

väterltchen Hause (Otxta) bewohnt und später in ihr If:oOV od ... er sacra-
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j") - 't" 'j"I1:'- , uf: UVTO'V 7lE7l0t'fj'TU 7lAlj(HOJl. 'TO uf: c::, U!!l.'jf; qeu/v avn}v OL;!I]uat 

Tovf; TVl/(Yt!!!EW ＷｬＨＨｩｯ｡ｾＮ＠ ｘｾｏｖＨＡＩ＠ oi VUH!!OV ｧ［ｮｾｕＨＨｔｏ＠ poou{wv .2,"";-rao-... , ... 
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'''' .J " .. ｾｾＬ＠

aVfI)v an die Stelle gesetzt \"ird, an die es gehört. 

Zu Phormio nun kamen die Dioskuren, fremden Mänllern gleichend 
.... I ) ＬｾＧ＠ J' S 
ｾｈｊｬｏｬｦ［＠ aJlu fjaUlJl WL;!OHf;. ie erklärten, dass sie YOIl J{ Fene kämen, 

begehrten von ihm gastliche Aufnahmc und baten um das Gemach, an 
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-- :0.: :) I ' 

-
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Dioskuren gefunden und ein Tisch und Silphiol1 auf ihm« mit den 
" , 1 

Schlusse: T((Oe ｐｾＱｉ＠ OVTW YIiV{(j{)CLt ).(YOV(JIV. Nichts ist einfacher und 

deutlicher als diese Erzählung. Es ist ei/le Sage) die Pausanias aus 

dem l\Iunde der Spartiaten wiederholt, und die cl' nicht unterlässt, am 

Schlusse als solche zu bezeichnen, wie er auch anderwärts tImt, wo cr 

sich gegen r ertretung dessen, was er erzählt, zu wahren sucht. In 

dieser Sage aber sind alle Punkte lilar und sicher. Sie kennt das 

Haus des Tyndareus, in ihm das Gemach der bei den I\:naben, und als 

gälte es, alle Cullusideen dayon entfernt zu halten und es ganz un-

abweisbar als ihr Wohn - und Schlafgemach zu bezeichnen, wird noch 

besonders hervorgehoben, dass sie es als Menschen beWOhnt, dass sie 

an ih,m ihre Freude gehabt und es eben desshalb bei iltrer Eillli.eltr als 

Gast,zlmmer ｢･ｾＬ･ｨｲｴ＠ ｨｾｬｴ･ｮＮＬ＠ Hier also ist an ein Ausweichen nicht zu 
dcnken und Ot;:IJUCl Ist ellle KnabenwohnunO' 1'/11 II d"l' 
-' 0 ausc es,' aters. 
Der Fall ist für lIm. I\:. n. ein iiusserster, und um dCII Periegeten bei 

der Stange, d. h. bei dem ihm angehängten Terminus technicus zu hal-

len, ｢･ｾ｡ｲｦ＠ sein neuer Exeget alIerdings eines iiusserslen Mittels. Er 

findet ､ｬｾｳ･ｳ＠ in der Einführung eines neuen Princips ill die Exeuese 

ＱｾＬｬ､＠ ｢･ｺｾｬｃｨｮ･ｬ＠ es als die Sft'l'jJsis seines schlichten Y erstan des. ｊＩｾ･ｳ･［＠
f./J()1711(1 Ist zu d I' ," d' I 
' ,I.' . cn ｾＢｵｲ＠ Ig, a s dass wir es nicllt 1III't d \,. ,I 
ｾ＠ eil orteIl ｵ･ｾ＠
Erfinders yorlragell sullten. Er saO't S 10' '1" 'd' ". • 

, 0 • ." lotz ｾｭ＠ man das EI Ihrer 
)Iuller Leda 111 einem Tempel,zu Sparta auflJe\\'ahrte (Cl' Illeint die '111 
dcr Decke ' Tl'" ' 

Jenes empe s aufgehung:len Eiersehalen, da die Leiden 1\lla-
hen Ｌｾ｣ｨｯｮ＠ ｾｵｳｧＧ･ｳ｣ｨｬ￼ｰｮ＠ ,raren), kanll ich r/O(';' mit der Sk('jJsis 1I/('il/(',\' 

seM,eldell J ersfrt/ules nicht heO'rcifen dass d" D' 'I' 
I 0 " Il IV:, ｾｬｉｦ･ｬｬ＠ als pure 'len-se lell, sondern meine dass s' I . . 

, , ,," le nur a s llIyllwlug'isl'he POIClllcn aufll'e-
',asst \\ ＬｬＧｲ､Ｌ･ｬｾ＠ IWlll1Cll, und dieser AI/sielt! JWell war das oi';n llC( dcr ｯＬｾ＠ _ 

ltchen Z\\'llllllgslUlabcll das Sacrariulll jenl's Hauses ' 1: 'I I ｾＮ＠ lt 
Bilder und ihr I "1'0' 0 ' , 111 "e c lClll lhre 

, lei Iocr pfertJsch gestallden haUen was sich auell s ."t 
ergeben WIrd." Als b " . ' L pd er 
J\ B d' ｾ＠ es Sich Iller Yon Irgend einer Sliepsis dcs lIrn. 

. . un emer aus dlCser neue 1 Q II n' 
I ue c lessenden i\nsicllt und nicht 

4J!J 

ganz allein von einem durch ihn erdachten Terminus technicus und von 

delll handelte, was die Spartiaten dem Pausanias erzählten und er ihnen 

gewissenhaft nacherzählt hat. Das also ist das zweitc Beispiel der in 

IIm. JL B. verborgen liegenden mythulogischen Weisheil. Das erste haben 

",ir in der Epikrisis behandelt, wo er Athellc und Erechtheus gleich all-

fang's als zwei g'öttliche Potenzen wollte betrachtet wissen. Wir halten 

zur Bekämpfung dieser ｊｉｾＶｊＧＱｊｉｉｊｬｲ［＠ und ,UHltöW(JIS rWlJ YelJOpüwv zu;, 

1I0111;0.ubVWV jedes Wort für unnöthig und überlassen IIrn. K ß. auch 

auf diesem Punkte dem Vertrauen der Gläubigen, welche ihm nachsagen 

mögen, dass jenes of.'zIJ,ua nicht wie die Spartiaten erzählten und mein-

lel1, erst spüter ein lIeiliglhul11 der Dioskuren geworden, sondern gleich 
anfangs ein solches gewesen sei. 

Doch Hr. K. B. yerfolgt daneben noch andere Absichten, denen 

die Unnyalldlullg des Knabengemachs in ein IIeilig'lhurn nur als Einlei-

tung' dient, und diese leitet er mit der Frage ein: "Merkt IIr, Th. viel-

leicht, dass in sulchen von mir g:esammcllell Geschichten nicht eine 

(I'unz besondere eine Art von lIlystischer Bedeutung im IIintergrunde "f:'I ( 4' J 

liegen" müsse, sondern eine ganz ofI'enc und vernünftig'e, J)lcellll fllleh 

nicht Jf'dem GelehrteJ/ verständliche l\Ioralcrzühlung der Griechen lieg't?" 

Er meint eine von jenen Erziihlungen, dmch welche gelehrt wurde, auf 

welche ",. eise dic Götter einen Frcnl an ihrem IIeiliglhullIe bcstrafen. 

Es ist also ein IIacc fabula docet aus Phiidrlls gcmeint. Was nun die 

Schuld des Phormio anbelangt, ,reIche hier bestraft werden soll, so be-

mht sie zunächst auf der J'TfjOJ.'l1.!Jl!; des IIrn. K. ß. War das IIeiligthum 

dcl' I>iosli.uren schon in delll Hausc, als es in des Phormio Besitz über-

giellg' und der Cultus der Zwillingsbrüdcr in Gang, so war es freilich 

einc ul'g'c Schuld, diesen CuHus abzuschailen, dic llilder und die heili-

gen Geriithe herauszunehmcn und in dem entweihten Haum die Tochter 

des neuen lIaushcrrn einzusiedeln, yorausgesetzt, dass solchcs nach den 

Gesetzcn von Sparta, welche doch wohl den Schutz der bestehenden 
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lIeiligthümer und Opfer g·ebotcll. möglich wal', und auch WCIIII es 

möglich ,,"ar, ist es hier nicht gcschehen, nachdem jene ＱｬｦＡｏￄＬＱｲｴｰｬｾ＠ des 

Hm. K. B. sich als eine haltlose Dichtung crwiescn hat. Ja gcrade 

der Umstand, dass Phofmio verfuhr, wie er gethan, zeigt deutlich, dass 

er das ｯｾＧｸｬｊＬｵｵ＠ für nichts anderes nahm, als für das, was es war, für 

ein gewöhnliches Zimmer, das er wie die anderen Theile des Hauses für 
seinen Gebrauch verwenden konnte. 

Diesen imaginären Frevel des l\Ianncs verstärkt Hr. I\. B. noch 

durch die Yoraussetzung, dass Phormio die bei ihm Einkehr suchenden 

Fremdlinge als die Dioskuren erkannt und ihren Wunsch gleichwol ab-

schliigig beschicden habc. Dcnn CI' legt ihnen gegenüber dCIll IIaus-

cigenthümer in indirecter Rede die Erklärung in dcn Mund, jenes or-
XlJ,UU hütten sie zur Wohnung begehrt, :)lcelc/les i/II/en so lieb ge/fordell 

sei) als sie noch unter den lUcnse/lell geu.·lIJu!clt /uWell(:. \rer so an-

gcredet ,rird, muss doch ,rohl annehmen, dass es keine Menschen sind 

ｾｩ｣＠ ｾｲ＠ vor sich hat, sondcl'll Güttcr, die unter die .iHenscJlcli zlIrücldi.ehren: 

Ja dICselbcn, welche als Sühne des frühercn Ilausherru das Gelllach be-

wohnt und licu gcwollncn haltcn. Dalln allerdings war cs eine glcich 

argc Schuld, sie nicht wieder in ihr ursprüngliches Gemach aufzunch-
men, und ganz undenkbar ist, dass Phormio solche (J(j{)eU' auf' 'I J 

. I· SIC I g:e (l-

den, um seine Tochter nicht in ein anderes OI):Jj,ua umziehen zu lasseI!. 

\r elchen, Begriff muss der von der hellenischen Moral haben, die er 

ｊｾＮｨｲ･ｮ＠ mll, der so _ etwas auch bei der verstocktesten Seele für möglich 

ｨ｡ｬｾＬ＠ und ｷｾＮｉｃｨ｣＠ verulendullg in seinem Geiste, WClln er glaubt, dalllit 

et" as ｾｵ＠ erzahlell, .was ｉｾｵｲ＠ gewissen GelehrteIl unbegreiflich seyn werde! 

ｰ｡ｵｳ｡ｾＮｬ｡ｳ＠ aber Ｎ｢･ｾｬｃｮｴ＠ SICh nicht, wie ihm vom lIrn. IL n. untcrgescho-

ｾ･ｮ＠ "Ird, der ｵｴ､ｬｾＧ･ｬｩｴ･ｮＩ＠ sondern der direlitell Hede, und macht dadurch 
Jenen Zusatz zu elller ErläuterUl)O' ihres G I d' , 

t> CSUC les , IC er auf eigene 
Rechnung vorträgt: xC!/, ot;nl,Uu } - 1, 

nfO
l'lIlO CP ,uuÄ,UJU.t ｾＧｸ｡ｴｦＡｯｶ＠ 11vixa 

,uaa Trov av(}!?c!mwJ/ '1UaJl. 
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Dadurch hebt sich die ganze Auffassung dieses flüChtigen· und un-

achtsamen Exegeten auf. Phormio hört von den ihm unbekannten Fremd-

lingen aus 1\ Fene nichts weiter, als dass sie in seinem Hause gerade 

in dem Gemach g'aslliche Aufnahme begehren, was von seiner Tochter 

bewohnt ist. Er hat nach hellenischer Sitte nicht nur vollkommen FuO' 
. e 

und Recht, wenn er das Frauengemach seiner Tochter verschont wissen 

will, cr handelt sogar als ein in hohem Grade WOhlgeSinnter und gast-

freundlicher JIann, wenn er das ganze übrige Haus, also seine eigene 

Wohnung nicht ausgenommen, den unbekannten l\Iännern aus Kyrene zu 

freier Verfügung stellt. Von einer l\IoraIerzählung im Sinne des 11m. K. n. 
kann also, bei dem Mangel eines }<'reyeIs gegen die Götter hier nicht 

die Hede scyn, überhaupt von keiner Schuld als derjenigen, welche der 

Verfasser durch seinen unbegreiflichen Leichtsinn auf sich selbst gela-

den hat. Soll aber aus der Fabel eine Lehre gezogen werden, so ahnet 

er sie vielleicht, wenn wir ihn auf die aeschyleische Deutung des Zor-

lies der Artemis hinweisen, nach ,reIcher dieser Göttin zur Sühne die 

unschuldig·e Tochter des l\.ünigs als Opfer musste geschlachtet ,rerden, 

weil zwei Adler über delll Eingang des Hauses der Atriden einen 

trächtigen IIascn zerrissen und verzehrt hatten, oder auf die Erldürung 

der AphroJitc im Prolog ·des llippolytos bei Euripides, dass sic der 

Phädra, obwol diese unschuldig sei, den Untergang bereite, um durch sie 

den lIippoIytos zu verderucn, der als Jägcr allein die Artemis verehre, ihr 

selbst aber jeden Dienst versage und sie mit Schmähungen uelege. Nichl 

eine seinem schlichteIl Verstand zug·ängliche Moral liegt hier angedeutct) 

sondern der Glaube des Alterthums, dass, ,ro es Jen CuHus eines Gottes 

betrefI'c, die Götter ihren 'Yillen yollzichell) welln auch Unschuldige dabei 

leiden oder gar zu Grunde geheil. 

Dasselbe liegt in der spartiatischen Sage. Die Dioskuren kehren 

in dem Hause ihres Vaters ein, um das Gemach, welches sie in ihm 

als Knaben bewohnt haben, unerkannt für ihren Cullus einzurichten, 
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. I· SIC I g:e (l-

den, um seine Tochter nicht in ein anderes OI):Jj,ua umziehen zu lasseI!. 
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t> CSUC les , IC er auf eigene 
Rechnung vorträgt: xC!/, ot;nl,Uu } - 1, 

nfO
l'lIlO CP ,uuÄ,UJU.t ｾＧｸ｡ｴｦＡｯｶ＠ 11vixa 

,uaa Trov av(}!?c!mwJ/ '1UaJl. 
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Dadurch hebt sich die ganze Auffassung dieses flüChtigen· und un-
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. e 

und Recht, wenn er das Frauengemach seiner Tochter verschont wissen 
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weil zwei Adler über delll Eingang des Hauses der Atriden einen 
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Dasselbe liegt in der spartiatischen Sage. Die Dioskuren kehren 

in dem Hause ihres Vaters ein, um das Gemach, welches sie in ihm 

als Knaben bewohnt haben, unerkannt für ihren Cullus einzurichten, 
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und thun, was sie thaten, g'leichviel ob Phormio schuldig war oder 

nicht. Sie vollzog-en darin ihren Willen in einer Art, dass kein Zweifel 

übrig blieb, sie selbst seien es gewesen, welche hier auftraten und ihre 
Macht kundgaben. 

Endlich lohnt es zur ,reitercn Charakterisirung dieses Exegeten darauf 

hinzudeuten, wie er seine l\Ioralerzählung yorgetragen hat. Der Besitzer des 

Hauses "'ird als ))IIerr PllOl'/nio(( aufgeführt, der nach Hrn. IL B. Hypothese 

das Sacral'ium der Dioskuren in ihm) "ohne viel zu fragen, zum Wohn-

und Schlafgemach seiner Tochter und ihrer weiblichen Bedienung" einge-

richtet habe. Zu dem kamen "eines schönen Abends" die Dioskuren als 

"yerkleidete l\Iünner aus I( yrene" mit jenem Gesuche. ｾ＠ l\' atiirlic 11 ver-

weigert es ihnen der "gute Mann ", "weil ja Damen ､･ｾ＠ Hauses darin 

wohnten." Jene aber ;,liessen über Nacht säl11111tliche Weibsleute zur 

Warnung auf ewig verschwinden" und "am Morgen fand der Herr Papa 
zu seinem nicht geringen Schrecken das Kest leer" u. s. w. 

Wir kennen dieses burlesl\c Gebahren was IIr 1\' n S 9 . 
. , •.•. .. CIIlt' 

populäre und heitere Inhaltsform" nenl1t, aus den Schriften alle; Pe-

dan.ten, wie aus des ehrenfesten 3Iagister Benjamin Hederich II1Ytho-

l?glschem ｌ･ｾｩｫｯｮＬ＠ aber von dem jiingeren Geschlecht ist ausser '11m. 

［ｾＮ＠ n. uns kemer beli.annt, der sich diese Schellen kappe nuf das edle 

aupt. gesetzt, und noch dazu um durch ihren Schnlllck dic Aufmerk-
samkeit des Lesers Yon einer ycrlorenen Saclle all1' sel'ne E 

rscheinung' 
lind seine dieser Zierde wiirdigen Spässe abzulenli.cn. 

Es ist wol zwecli.mässirr d' \bl I , '. . e, lese 1. e Illung des neuen Terminus 
techmcus nllt elIlIgen llemerkullO'ell üb . d 11 ' 

"" . e el eil a gelllelllell Gebrallch ron 
Ot,.1j,ua zu ｳ｣ｨｨ･ｳｳ･ｮｾ＠ - Den Derivalis auf d ' 

. " . ' fta un unter dIesen der 
SpeclCs angehong, weIche den Stamm eines \."erbl' 
h b auf e Z1l Gnllldc 
a en, ist es wie die meisten der Art ein Sp,i,'tII"lO' 

e, lind tritt crsl bei 

453 

Aeschylus und lIerodot auf, während vOYjpu, das einzige derselben 

Species schon im IIomerischen Gebrauche wurzelt, von ganz allgemeiner 

Bcdeutung wie unsere Wohnung, gleichviel ob die Wohnung oder der 

Bau klein oder gross, für Göller oder Menschen, für Vieh oder Vor-

räthe bestimmt war. Die Allgemeinheit für menschliche Wohnung be-

zeugt Acschylus Agam. v. 325 iv al1.,ua).w7:0t;; Tf!w"ixot;; ｯｬｲＮｾＬｵ｡Ｈｊｴ＠ Nat

ov(JlV (die Achäer nemlich nach der Eroberung \'on Troja) mit Einschluss 

der göttlichen Herod. I, 17 ue ｯｬｸｾＬｵ｡ｲ｡＠ ｦｬｾｶ＠ ou xar{ßa).).c OhE in/' 

r«lv a!!ywv ｩｖｅＱｬｾｵｮＡＡＧｬ＠ und in demselben I{apilel TCI;; oi olr.ta;; ov K(t

Tf(Ja).).Ev 0 ａｶｯｯｾ＠ ｾ＠ wo statt ofx'l,ua otxta erscheint, das zu olxl;w in 

demselben Verhältniss steht, wie ｯｾｹＮＧｬＬｵ｡＠ zu olxfw. Diese Allgemeinheit 

specialisirt sich in einzelnen Fällen dadurch, dass besondere Gebäude 

durch zu ihnen gehörige \Vorte bestimmt werden, durch !:hiw Herod. IX, 

t 44 HEWV TC! c;ycl).,uaTCt ｸ｡ｾ＠ Ta ｯｴ［｣ｾＮｕＨＨｗ＠ l,.mEJr!!'l(J,uE1'((, sowie OlXOI 

statt olxiJ.Lwra mit Bezug auf Heroen I, 143 nvv OME,ui'fjv omv ｾＧＷＮｗｊＧ＠

ivElH.!Yj(Jc 'lOvr; TE 0 f x 0 v r; XCtl, Ta C(/c().,uaw den IIciligthümern ent-

gegengesetzt werden. Vergl. Herod. I, 179 ｾｲ＠ Tl of![}()J! ｾＱＧ＠ nov oix'fj

,ll (t T W v ｾ＠ r (ü JI tE!! (U V, wo sich ol;:1i.uww durch den Gegensatz "on 

l'Cwi als nie'" fleluildr \Yohnungcn ausscheiden. 

Was die Angabe der Grösse und Einrichtung zu besonderen Zweckcn 

belangt, so wird sie wo nöthig durch Ueiwörter angegeben. So ist 

das grosse Gebäude an der Stadtmauer von Plalää mit mehreren Thürell 

nach der Strasse, in welchem die meisten eingedrungenen Thebäer ge-

fangen wurden, von Thucyd. 11,· 4 als ein solches OlXtj,UC( flEYce be-

zeichnet, wie bei Pausanias X. 5 §. 1 das auf dem Wege von Daulis, 

nach der ＨｊｬＮｬＺ［ｾ＠ gelegene €P wx tX Q 1', das gemeinsame ｻｾｏｖＩＮｗｬｾＡＡｦｏｖ＠ aller 

Städte "on Phokis erst als OlKOOO,lltj,lW, und dann als flEY{[}H ,LlÜ' 

fdya ro OI'X'l,llet. Einstöckige Häuser, wie die auf den breiten Mauern 

von Bahylon, llCissen OlKtj,lw'[a ,UoJloxw).a lIerod. I, 1 iH, und in Folge 

davon die zweistückigell J'{7.w).a oder J'mA.(!. Fehlt ähnliche Bezeich-

Ahl!, 11. I. CI. 11,1. .. 0\11,11. m,s. \'111. R,I. 11. Abth. 
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nung, so folgt nicht, dass das ol'xl1,ua nur Ein Gemach gehabt. habe 

sOlidem . dass mun eine' nähcre Angabe oder Gliederung des naus nich: 

für Ilöthig g'cachtct hat lind dicser im Allgemeinen als seiner nestim-

lllUng' entsprechend ang'cnoll1mcll werden kann, wie bei Plato Prot. S.321 

ｅｬｾ＠ ,0 ｏｾＧｸＱｊＬｬｬＨＨ＠ ＷｾＺ［＠ )AfJ1'jllccf; "ai {lIcpaüJrou lJ/ ＨＺｾ＠ lr1).oTl;7.lIehtjll ).aO(oll 

Ｂｬｾｻｮ･ｭｬ＠ (nämlich Prometheus auf der Akropolis), iudess wird, wo 

olY.ta . oder ofy.Of; mit oly.11pa zusammensteht,' dieses als ein Theil \'on 
jenem verstanden. So hiesscll die einzelnen Gemächer, von denen der 

Hof Ca ';},I}) gTosscr WOhnung'en umgeben wal', ot;njpcna, sie mochten 

Wohnungen von Einzelnen, ron Familiengliedern , . vom Gesinde oder 

Gastzimmer lind Vorrathsllammern seyn. Selbst die Kapellc für das IIaus-

gesinde scheint unter sie zu stellcn, mit dem Altar des ｚｬ［ｖｾ＠ ｙＮｔｉ［ＨｪｬｏｾＧｊ＠

an den IOytemnästra im Aeschylus Agam, 8 W dic Cassandra ycnreiset 

wo sie. mit" vielem Gesinde stehend der l.{QIII/Jef; thcilhaftig werden soll; 

ｙＮｏｬｬｦｗｖｾＱｉ＠ l;iv(.(l Zl;f!lfl,)wlI ｾ＠ 7Toi.i.wv palt dovI.wJ/ (JTaSct(JulI y. 7:1) (J 10 t' 

{JW,llr°'V, ＷｔｲｻＩＮ｡ｾ［Ｂ＠ Hr. K. ß. in der Tektonik IV, 7 hat ihn mit dCIll .l\Jtar 

des ZeVf; Ef!xcLOf; verwechselt und dadurch das Gesinde mit der köni o -

ｬｩｾｨｾｮ＠ Familie beim Opfer zusammengebracht. Bei IIomer werden ｪ･ｾ･＠
ounlf.lrna Ndi.rwot O'cnannt So Silld JI ｾＮ＠ 2,\" 11 d . 

'I:'. • ｾＬ＠ ｾＭＡ＠ Im ause es Prranl()s 
fünfzig: 'JIcJlnjxollc' {/lc(Jeev ,'h;i,C'IlUt ';e(Jro"o ). '0 TI' , , •. : 
• "', :. t t OLO J, 1.17 (JIOJ/ UJ.1.1r 

J.Wl
1 

(also. in einer Folge, aneinallderschliessend), vcV.WJP{1I01 als ,r oh-

ｾＱＱｉｾｬｧｾＮＱＱ＠ semer Söhne und Töchter. Der Gebrauch war in dic spätcrc 
Zelt ubero'eganO'en der N ' ,. 

I:' 1:', 1 ame 1lI Oty'17,lla geündert. So wohnt Lei I'lato 
ＨＩｐｲｯｾＬ＠ ｾＮ＠ 31;). B.). der Sophist IIippios hinter der Halle des IIofraulIlcs 
elf OIy'11,uun TlJlt (I) 7TOO 'wv ｵｾｶ＠ w' ,), (, 

• ' ' '' . f,; r((,WEH!) l:i:QljTO 1,"l7ll'P';:Of;. lJie 
"erwandlung war geschehen "I r Ir ,\\el \a IUS, der Sohn des I1ippollilos 
weg'ell der l\Iell ll'e der b" 'I f ｾ＠ , 

, ., " CI 11m au genommenen Sophisten genöthint war 
auch Jenes (}(XI]LW für si' u d 'I G f I " , 
" . . () n Ilr e 0 g einzlII'ichten und so erscheint 
In dwsem besehriinkten Sinne als Theil d' 11" ), 
, 0' ' es auses oder Hofes IJ/;:IIIW 

IIll AlIt>emelnf'n als cella, cumera, apOLheca für Weill ()el G t, r·· .. ,'t 
U t d .. b' , ,ar eil I uc I e 

11 er un u er der Erde Tri u' < , '. ' 

, ｾｬｦ＠ V;IOYHlf, lU VI: ,uf:.l6w!!(( Lis auf die 

ßchiil!rr für das Geflügel llerod. VII, 119 hQClfOIl ｦＡＱＧｴＹＭＨＨｾ＠ XEf!(Julovr; 

［ｾＨｴｩ＠ ;",LtvrdOV!; lv U' oly.1l,ueat ［ｾＨＨｴ＠ ).(t;WtUl. Endlich steht das allgemeine 

Wort mit specieller Bedcutullg so, dass die nühere Bezeichnung' euphe-

mistisch unterlassen und aus dem Zusammenhang erkannt wird wie für 

G efängll iss u 11 d für Lupanar. 11 erod. 1I, 1 '21 ｔｾｖ＠ t9-V((i'Tff!U ｔｾｖ＠ {uv

'TOV ＩｾｬＡｔｉＨｊｷ＠ i7T/' ｏｦＩｾｽｪＬｬｗｔｏｦ［［＠ Plato Charm. P. 1 (33. B. in' ｯ｢ｪＬｬｴＨｴｬｯｾ＠ r.a

t9-1J,UElIo/; öfter bei den attischen Rednern, ｩｾ＠ B. Aeschines gegen Ti-

menthes 11, 3 ｯｾ｣｡Ｘ＠ TOl:lOVf; Ｇｬｏￜｾ＠ lni TWIl ｯｩｲＮＱｊＬｕＨｨＺｾｶ＠ ;:a:h;o,u{vovr;,.; 

, I,.; j 

Man wird leicht wahrnehmen, dass auf diesem ganzen Gebiete eines 

viclvrrzweigten Gebrauches ｏＧ｛［ｾＱＱＬｵ｡＠ nirgends die Allgemeinheit seines Sin-

nes ablegt, es ist und bleibt Wohnung, und wird wie gesagt specialisirt 

durch den Gebrauch, durch neiwörter, Zusätze und Zusammenhang, so dass 

es heilige und bürgerlichc, grossc und kleine Wohnungen, Ganzes und 

Theile vom Ganzen, einslöcll.ige und mehrslöckige, Magazine und J\am-

mern, W('rh.stillten lind l\ellcr und ruphemistisch Gefängnisse und 7TOf/

N;ta bezeichnet. Es ist nirgends ein Terminus techllicus und li.ann seinrr 

illnern Deschall'enheit nach li.ein solcher seyn, der eine besLimmte Spccies 

"on Gegenständen derselben GaLtung umfasst und die übrigen ausschliesst. 

MitLen in diescm grossen lüeise eines allgemeinen und vielartigen Ge-

brauches steht Pausunias ganz auf g'leicher Linie mit den Andern. Er 

braucht es wie die übrigon, und wenn cr es vorherrschend für heilige 

Gebäude, seiten für Privatwollllungen oder Theile derselben und nie für 

YorraLhskammern, I1ühnerslälle oder gar für Bordelle und Gefängnisse 

anweudet, so geschieht es nicht, weil ihn die Schranken eines Terminus 

technicus davon abhalLen, sondern weil er von heiligen und öffentlichen 

Gebiiudcll, Grabmälern, Hallen und Tempeln, nur seIlen von Privalwoh-

nungen und nie "on Vorralhskal1llllern oder lIühncrställcn oder gar ,"on 

vcrdüchligell Hüusern zu sprechen gehabL hat. Es gchörLe die geistige 

und doclrinelle Beschaffenheit des Gegners dazu, diese einfache i\aLur 

der Dinge zu üLersehen und sich in willkührliche Annahmen zu 
ｾＩＧＩ＠ :( 
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nung, so folgt nicht, dass das ol'xl1,ua nur Ein Gemach gehabt. habe 

sOlidem . dass mun eine' nähcre Angabe oder Gliederung des naus nich: 

für Ilöthig g'cachtct hat lind dicser im Allgemeinen als seiner nestim-

lllUng' entsprechend ang'cnoll1mcll werden kann, wie bei Plato Prot. S.321 

ｅｬｾ＠ ,0 ｏｾＧｸＱｊＬｬｬＨＨ＠ ＷｾＺ［＠ )AfJ1'jllccf; "ai {lIcpaüJrou lJ/ ＨＺｾ＠ lr1).oTl;7.lIehtjll ).aO(oll 

Ｂｬｾｻｮ･ｭｬ＠ (nämlich Prometheus auf der Akropolis), iudess wird, wo 

olY.ta . oder ofy.Of; mit oly.11pa zusammensteht,' dieses als ein Theil \'on 
jenem verstanden. So hiesscll die einzelnen Gemächer, von denen der 

Hof Ca ';},I}) gTosscr WOhnung'en umgeben wal', ot;njpcna, sie mochten 

Wohnungen von Einzelnen, ron Familiengliedern , . vom Gesinde oder 

Gastzimmer lind Vorrathsllammern seyn. Selbst die Kapellc für das IIaus-

gesinde scheint unter sie zu stellcn, mit dem Altar des ｚｬ［ｖｾ＠ ｙＮｔｉ［ＨｪｬｏｾＧｊ＠

an den IOytemnästra im Aeschylus Agam, 8 W dic Cassandra ycnreiset 

wo sie. mit" vielem Gesinde stehend der l.{QIII/Jef; thcilhaftig werden soll; 

ｙＮｏｬｬｦｗｖｾＱｉ＠ l;iv(.(l Zl;f!lfl,)wlI ｾ＠ 7Toi.i.wv palt dovI.wJ/ (JTaSct(JulI y. 7:1) (J 10 t' 

{JW,llr°'V, ＷｔｲｻＩＮ｡ｾ［Ｂ＠ Hr. K. ß. in der Tektonik IV, 7 hat ihn mit dCIll .l\Jtar 

des ZeVf; Ef!xcLOf; verwechselt und dadurch das Gesinde mit der köni o -

ｬｩｾｨｾｮ＠ Familie beim Opfer zusammengebracht. Bei IIomer werden ｪ･ｾ･＠
ounlf.lrna Ndi.rwot O'cnannt So Silld JI ｾＮ＠ 2,\" 11 d . 

'I:'. • ｾＬ＠ ｾＭＡ＠ Im ause es Prranl()s 
fünfzig: 'JIcJlnjxollc' {/lc(Jeev ,'h;i,C'IlUt ';e(Jro"o ). '0 TI' , , •. : 
• "', :. t t OLO J, 1.17 (JIOJ/ UJ.1.1r 

J.Wl
1 

(also. in einer Folge, aneinallderschliessend), vcV.WJP{1I01 als ,r oh-

ｾＱＱｉｾｬｧｾＮＱＱ＠ semer Söhne und Töchter. Der Gebrauch war in dic spätcrc 
Zelt ubero'eganO'en der N ' ,. 

I:' 1:', 1 ame 1lI Oty'17,lla geündert. So wohnt Lei I'lato 
ＨＩｐｲｯｾＬ＠ ｾＮ＠ 31;). B.). der Sophist IIippios hinter der Halle des IIofraulIlcs 
elf OIy'11,uun TlJlt (I) 7TOO 'wv ｵｾｶ＠ w' ,), (, 

• ' ' '' . f,; r((,WEH!) l:i:QljTO 1,"l7ll'P';:Of;. lJie 
"erwandlung war geschehen "I r Ir ,\\el \a IUS, der Sohn des I1ippollilos 
weg'ell der l\Iell ll'e der b" 'I f ｾ＠ , 

, ., " CI 11m au genommenen Sophisten genöthint war 
auch Jenes (}(XI]LW für si' u d 'I G f I " , 
" . . () n Ilr e 0 g einzlII'ichten und so erscheint 
In dwsem besehriinkten Sinne als Theil d' 11" ), 
, 0' ' es auses oder Hofes IJ/;:IIIW 

IIll AlIt>emelnf'n als cella, cumera, apOLheca für Weill ()el G t, r·· .. ,'t 
U t d .. b' , ,ar eil I uc I e 

11 er un u er der Erde Tri u' < , '. ' 

, ｾｬｦ＠ V;IOYHlf, lU VI: ,uf:.l6w!!(( Lis auf die 

ßchiil!rr für das Geflügel llerod. VII, 119 hQClfOIl ｦＡＱＧｴＹＭＨＨｾ＠ XEf!(Julovr; 

［ｾＨｴｩ＠ ;",LtvrdOV!; lv U' oly.1l,ueat ［ｾＨＨｴ＠ ).(t;WtUl. Endlich steht das allgemeine 

Wort mit specieller Bedcutullg so, dass die nühere Bezeichnung' euphe-

mistisch unterlassen und aus dem Zusammenhang erkannt wird wie für 

G efängll iss u 11 d für Lupanar. 11 erod. 1I, 1 '21 ｔｾｖ＠ t9-V((i'Tff!U ｔｾｖ＠ {uv

'TOV ＩｾｬＡｔｉＨｊｷ＠ i7T/' ｏｦＩｾｽｪＬｬｗｔｏｦ［［＠ Plato Charm. P. 1 (33. B. in' ｯ｢ｪＬｬｴＨｴｬｯｾ＠ r.a

t9-1J,UElIo/; öfter bei den attischen Rednern, ｩｾ＠ B. Aeschines gegen Ti-

menthes 11, 3 ｯｾ｣｡Ｘ＠ TOl:lOVf; Ｇｬｏￜｾ＠ lni TWIl ｯｩｲＮＱｊＬｕＨｨＺｾｶ＠ ;:a:h;o,u{vovr;,.; 

, I,.; j 

Man wird leicht wahrnehmen, dass auf diesem ganzen Gebiete eines 

viclvrrzweigten Gebrauches ｏＧ｛［ｾＱＱＬｵ｡＠ nirgends die Allgemeinheit seines Sin-

nes ablegt, es ist und bleibt Wohnung, und wird wie gesagt specialisirt 

durch den Gebrauch, durch neiwörter, Zusätze und Zusammenhang, so dass 

es heilige und bürgerlichc, grossc und kleine Wohnungen, Ganzes und 

Theile vom Ganzen, einslöcll.ige und mehrslöckige, Magazine und J\am-

mern, W('rh.stillten lind l\ellcr und ruphemistisch Gefängnisse und 7TOf/

N;ta bezeichnet. Es ist nirgends ein Terminus techllicus und li.ann seinrr 

illnern Deschall'enheit nach li.ein solcher seyn, der eine besLimmte Spccies 

"on Gegenständen derselben GaLtung umfasst und die übrigen ausschliesst. 

MitLen in diescm grossen lüeise eines allgemeinen und vielartigen Ge-

brauches steht Pausunias ganz auf g'leicher Linie mit den Andern. Er 

braucht es wie die übrigon, und wenn cr es vorherrschend für heilige 

Gebäude, seiten für Privatwollllungen oder Theile derselben und nie für 

YorraLhskammern, I1ühnerslälle oder gar für Bordelle und Gefängnisse 

anweudet, so geschieht es nicht, weil ihn die Schranken eines Terminus 

technicus davon abhalLen, sondern weil er von heiligen und öffentlichen 

Gebiiudcll, Grabmälern, Hallen und Tempeln, nur seIlen von Privalwoh-

nungen und nie "on Vorralhskal1llllern oder lIühncrställcn oder gar ,"on 

vcrdüchligell Hüusern zu sprechen gehabL hat. Es gchörLe die geistige 

und doclrinelle Beschaffenheit des Gegners dazu, diese einfache i\aLur 

der Dinge zu üLersehen und sich in willkührliche Annahmen zu 
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yerwickeln, welche so Yiel Unheil über ihn gebrachl lind seine Unfähig_ 

keit, die hier auftretenden Fragen auch mir richtig aufzufassen, in so 

unzweideutigem Lichte gezeigt hat. Dass es bei ihm mit anderen, ihm 

allein angehörig'en oder nur vo.n wenigen gctheillen Behauptungen über 

seine eigene Kunst, wie mit der Ablehnung des Ursprungs oder der Ent-

wicklung des griechischen Tempels aus dem Holzbau, mit Herleilung 

desselben aus dem Steinbau, mit der Eintheilung des Tcmpels und der Be-

stimmung und Benennung seiner Theile, mit der Erklärung des Ganzen 

und der Beziehung der hellenischen Benennung'cn auf das Dach, auf die 

Säulen und die übrigen Glieder des Tempelbaues und der Anwendunfr' 
" von Sätzen einer eigenthümlich archileclonisch - äSlhetischen Philosophie 

des Raumes und der Raumlheile nicht besser steht wie mit seinen Be-

hauptungen über OrX1]I'u.t, wird man um so mehr erwarten, da keiner 

der hier auftretenden und festzustellenden Punkte und Sätze anders als 

aus richtigem exegetisch-li.ritischem Verständnisse der Urkunden und einem 

besonnenen' Gebrauche ihres Inhaltes durch einen von vorgefasster Mei-

nung nicht beherrschten Verstand zur Entscheidung gebracht werden 

kann. Wir wiederholen aus unserer früheren Entgegnung, dass llach 

Ausscheidung der vielen und bedenklichen Jrrthümer seine älteren archi-

tectonischen Schriften des l<ruchtbaren, llclchrendcn und Geistreichen nicht 

wenig enthalten. Dagegen wird nach scincn ncucsten Kundgebungen 

die Hoffnung so gut wie aufzugeben seyn, dass er mit IIilre seiner 

gelehrten Freunde zur Vornahme einer durchgreifenden Xlt:!a!!(JI) seiner 

Schriften schreiten, und dadurch dem fjnwJ/ iC!vwv ｩＧ｣ｊＯｏｦＮｬＭｅｊＯｏｾ＠ entgchcn 

werde. 
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